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Kahr gibt nach ? «>, , n ,
'

ioiivts " au hervorragender Stelle feiner Soim -
?. . . ^ .

' " ' _ Bon unserein Rerlmon ^ , . . . .,i .
München , ti . September . In den Be -

! ' ngen der Führer der Koalitionöparteicn ,
- en auch MinisterpräsidentKahr beiwohnte ,

wurde eine Ucbereinstiniinnng dahin erzielt ,
daß mit Berlin wegen der Verordnung des
Reichspräsidenten und deö bayrischen Aus -
nahniszustandes weiter verhandelt werden
sollte . Zu diesem Ztverte wird sich eine Ko » > -
lnission nach Berlin begeben .

Weiter wird darüber gemeldet : In Mün -
ch e n fand gestern eine interfraktionelle
Sitzung der bayrischen Koalitions -
Parteien statt , die sich scheinbar dahin ent -
schieden hat , es nicht zu eine in B r n ch c
mit der Reichsregiernng kommen zil
lassen . Die Folge wäre , daß das Kabinett zum
Rücktritt veranlaßt werden würde . Man wirb

abzuwarten haben , ob die Demokraten und der

bayrische Bolksbund scstbleiben werden . Biu

setzt haben die Demokraten in Bayern immer
an der Stange der Reaktionäre gezogen . Aus
leinen Fall jedoch lvird sich die Arbeiterschaft
ans ein faules Kompromiß einlassen . Sie wird

ganze Arbeit machen . Nächsten Freitag tritt
tu Berti n der UcberwachungLausschnß des

Reichstages zusammen . Bis dahin tvird wohl
sie Entscheidung zwischen Kahr und dem
Reiche gefallen sein . Sinter Wirth steht die
gesamte Arbeiterschaft Deutschlands , deren Be- <

Misse gefaßt sind . Die bayrische Arbeiterschaft
steht geschlossen gegen die Kahrrcgiernng und
tvird alle wirtschaftlichen und politischen
Zwangsmittel anwenden , um die Regierung
zur Aufhebung des AuSnahmszustandes zu
zwingen .

Bon unserein Berliner Korrespondenten .

Das Barometer in der inneren Politik
Teutschlands steht auf Sturm . Tie gewalti -
gen Kundgebungen der vergangenen Woche
haben gezeigt , daß die Arbeiterklasse die rcak -
tionären Herausforderungen gegen die Repu -
Wik nicht länger mehr zu erlragen geneigt ist
und daß sie über diese Abwehr hinaus den
Kampf für ihre eigenen Ziele aufnehmen will .

Vorerst handelt es sich darum , die Grundlä -
gen für die dentschiialionalc Agitation zu zcr -
stören ; es darf nicht länger geduldet werden ,
daß in aller Oeffcnllichkeit an der Wiederher -
stellung der Monarchie und die Nückbernfung
der Hohcnzollern gearbeitet wieo , saß Per -
Wallung , Gericht , Schule und Universität zu
Tummelplätzen der nationalen Propaganda
gemacht , daß in Bayern und anderswo die Ar -

bcitcrschaft jeder Bewegungsfreiheit beraubt
wiid , daß die bürgerliche Justiz irregeleitete
Arbeiter zu taufenden von Jahre » Zuchthaus
verurteilt , während deu Feinden der Republik
und deu Mördern der Ar' OcUer{iU) rct freier
Lauf gelassen wird .

Die b a y r i s ch e Regie r u ug , deren bru -
täte Herrschaft es jetzt zu beseitigen gilt , scheint
sich des Ernstes dieser Lage nicht bewußt zn -
sei ». Sie versucht durch Verhandlung ? » mit
der Reichsregiernng die Aufhebung des Aus¬

nahmezustandes in Bayern immer weiter bin -

auSznschieben und will osseubar die Ausnah -
nle - Vcrordnungcn des Reichspräsidenten dazu
benutzen , um die Unterdrückung der Arbeiter -

tagsauSgabe , daß das bisherige Verhalten der

bayrischen Regierung die Arbeiterschaft des

Reiches , insbesondere aber die sozialdemolrati -
fciic Partei Teutschlands veranlaßt habe ,
Schritte zu unternehmen , die im Falle einer
weiteren ' Sabotage der Anordnungen des
Reimes ' ocrwiekl ' chl werden können . Die bay¬
rische Regierung solle sich über den E r n st
der Situation nicht täuschen , zumal die

Arbeiterschaft und insbesondere die Sozialde -
mokratie bereit sei , alles zn unternehmen , um bic Klcinlandwirte . Der Ernährungsplan und
die Renyöemyeit zu schützen und den Maß -
nahincn der Regierung Nachdruck zn verleihen .
Die Borbereilung zur Verwirklichung dieser

splitternng in den eigenen Reihen ein Ende

zu machen » nd den allen Teilen des Proleta¬
riats gemeinsamen Feind auch gemeinsam zn
bekämpfen . Und das tvird ihr die Kraft geben ,
nicht nur entschlossene Worte zn gebrauche » ,
sondern sie auch in die entscheidende Tat » >»

zusetzen .

Ein Lieg der Agrarier .
Tie Agrarier haben abermals einen Sieg

errungen und diesmal wieder wie so oft gegen

klaffe in ein wenig veränderter Form auch
i künstig fortzusetzen . Im Ueberwachungs - AnS -

Schärfster Kampf der Arbeiterschaft . schuß des Reichstages , der sich Ende der

München , 6. September . In Nürnberg vorigen Woche mit diesen Dingen besaßt hat ,
fand gestern eine F u n k t i o n ä r v e r s a m m [ wurde von den sozialistischen Vertrete ' . - : : kein

lung der sozia Idein okra t isch en ! Zweifel darüber gelassen , daß die Arbeiter -

Partei statt , in der Hermann M ü l l e r

sprach . Es wurde eine Resolution gefaßt , in
der der Regierung schärfster Kampf angesagt
wurde .

München , G. September . ( Trahtbericht des

„Sozialdemokrat " . ! Dienstag Nachmittag hat
eine Abordnung der Gewerkschaftskomiiiission
aus acht Kreiseil Bayerns beim Ministerprä
sidentcn Kahr vorgesprochen , und erklärt ,

daß die bayrischen Gewerkschaften niit allen

Mitteln ans die Regierung wirken werden , um
die Saboticrung der Ncichscrlässc hintanzn -
halten .

Reaktionäre Frechheiten .
Berlin , 6. September . ( Drahtbericht des

„ Sozialdemokrat " ) . In K v b u r g haben r e .

p u b li k a n i s ch e Demonstrationen
stattgefunden , die von derPolizeigestört
wurden .

Der „ M i e S b a ch er Anzeiger " , das

bekannte nationalistische Hetzblatt , das auf
Grund der Reichöverordnung vom 29 . August
eingestellt worden war , erscheint jetzt unter
dem Titel „ M ieöbachcr Tagblat t ". Es

ist klar , daß es sich » in eine Umgehung des

Verbotes handelt . Das Blatt wird in der glei -
che » Druckerei hergestellt und enthält diesel¬
ben Anzeigen ivie der „ Miesbacher Anzeiger " .
Der Herausgeber und der Verantwortliche Re -

dakteur sind durch Strohmänner ersetzt . Bor

kurzem wurde der „ Kampf " , das Zcntralorgan
der bayrischen Landespartei , verboten und

als an Stelle des „ Kampf " die „ Münchencr
Morgenpost " erschien , wurde sie sofort von

der Polizei saisiert . Dem „ Micsbacher Tag¬
blatt " dagegen zeigte die Kahrregierung die

größte Duldung . Es wird also immer deut -

licher , daß die Kahrregierung den Kampf mit

der Reichsregiernng aufnehmen will .

In Berlin sind von heute ab große na -
t i o nal ist isch e Plakate angeschlagen ,
auf denen gegen die „ sogenannte demokratische
Indenregiernng " gehetzt wird . Ter Polizeiprä ,
sident P ö h n e r ist bis jetzt nicht gegen diesen
Unfug eingeschritten .

gelassen .

klaffe sich dieses Spiel nicht länger dielen las -
sc » werde : sie stimmten zwar , um die Schmie -

rigkeiten des Kabinetts Wirth in diesem Augen -
blick nicht noch zn vergrößern , der Vertagung
der Ansschußsitznng bis zum kommenden Frei -
lag zu , aber sie erklärten gleich , daß das der

äußerste Termin sei , dem sie ihre Zustimmung
geben könnten . Ist dann die Aufhebung de

wchru e fvu ' ii i . tC, ». * f . ciKoffeit . In >. em glei
che » Sinne schreibt auch die „Freiheit " , das

Berliner Organ der lt . S . P. Sie sagt , daß
der Widerstand der reaktionären Elemente mit
den bisherigen Mittel » kaum und keineswegs
innerhalb kurzer Zeit gebrochen werden könne .

Größte Eile sei aber geboten , denn die

Republik sei in Gefahr . Wir können hinznsü »
vUlj 4' i - »• *- / *»■ «( »vu -v .T. ZtliNH ' . U Owt DCtaill *

wörtlichen Vertretungen der Arbeiterschaft b e-

stimmte Beschlüsse gefaßt bat , die nn -

vcrzüglich verwirklicht werden sollen , wenn die

Reichsregiernng sich als zu schwach erweisen
snll ' e, der Reaktion Herr zu werden .

Aver nur wenn die Arveiter . ' lass : auch künf -
lig g c s ch l o s s e n vorgeht und sich nicht von

gewissenlose Parolenschmiede zu pillschisti -
scheu Einzelhandlniigen hinreißen läßt , kann sie
mit Aussicht auf Erfolg an die Lösung der ihr

jetzt bevorstehenden Aufgaben herangehen . Wel -

che gewaltige Macht das g e c i n i g t e Pro -
l e t a r i a t darstellt , dafür waren die Kund -

gebungen der vergangenen Woche ein lebendi -

ges Zeugnis . Wohin die Z c r l p l i t t c r n n g
die Arbeiterschaft geführt hat , dafür baben wir

nicht minder deutliche Beweise . Soeben veröf¬
fentlicht der Parteivorsiand der Sozialdemo¬
kratischen Partei seinen für den Görlitzer Par -

teitag bestimmten Bericht über das Geschäfts -
jähr 1920 —2l . Demnach ist die Mitglieder -
zahl gegen das voiige Jahr » in - 10851 . ans

die Gctreidcabliefernngsmcngen wurden der

Regierung von ihnen diktiert . Unverhohlen ha¬
ben die Agrarier dieses wiederholt ausgespro
che » und in ihren Bcrsainiiilniigen u. Blättern

erklärt , daß die Einteilung des Geireidekon -

tingcnlcs ihr Werk und ihr Erfolg ist. Diese

Aufteilung des Getreidekontingenteü auf die

einzelnen Produzenten bedeutet für die Regie
rnng ein Denkmal der Schande und zeigt nur

die Agrarier in ihren rücksichtlvscsten Egoismus .
Tor RegicrungSPlan vom 50 . Juni 1921 ,

regelt die LicfernngSmeiigcn der Gelreidepro

dnzenten . In dieser Verordnung heißt es , daß

3 Hektar frei sind , von 3 bis 5 Hektar Acker

vodcn sind 30 Kilogramm Per Hektar abzu

liefern , von 5 bis 29 Hektar 99 Kilogramm .

Im Ganzen sollen 49 . 999 Waggons aufgebracht
werden , das übrige Getreide bleibt dem sicic »

Verkehr überlassen . Das Quantum von 49 . 999

Waggons ist im Verhältnis zur heurigen Ernte

nicht hoch und könnte spielend leicht von Be

sitzern mit 15 Hektar Aberboden auswärts ge -

liefert werden , wobei jedem Einzelnen von

diesen Besitzern mehr als 99 Prozent für den

freien Verkehr bleiben würde .

Nun scheint auch die Liefernngsmcnge beer

kleinen Landwirte von 30 und 90 Kilogramm

per Hektar eine Kleinigkeit zu sein , die mit

Leichtigkeit aufgebracht werden kann . In

Wirklichkeit ist dieses aber eine »uerschwing¬
liche und schwere Belastung für die Kleiuland -

Wirte , wie wir im nachstehenden beweisen wer -

bayrischen Ausnahmezustandes auch auf dein

Wege der Verhandlungen nickt erreicht wor

den , dann muß sie von der Reichsregiernng ver¬

fügt werden , und sollte sich die Kahr - Regie -
; rnng widersetzen , so muß eine Exekutive
'

des R c i ch e s gegen sie unternommen werd - " .

Ter Landesvorstand der Unabhängigen So

den . Wäre diese Vorlage dem Parlamente un -

terbreitet worden , so wäre bestimmt eine Arn -

lg l,22 . 1. 000 oder um 3. 4' , ' » gestiegen . Was Iclzrcu ; ;, cru „ n möglich gewesen , so aber wurde dieser
es uns diese Zahlen ? Die sozialdemokratische Par - | ß u tt mi -f nicht einmal dem landwirtschaftlichenjayicn . ' iic lozicuoemorrailicye Par - : Entwurf nicht einmal dem landwirtschaftlichen

vergangenen Jähre unter den gün - j Ausschüsse vorgelegt . Sollen die kleinen Land -
mständen ihre Organisationearbcit a^k^. ' . nnsvllickt aenüaen . la müs -Wirte ihrer Licserungspslicht genügen , so müs -

; seil sie Getreide kaufen . Durch diese Vorlage

tei ha : im

stigstcn Umständen ihre Organisation
leisten können . Ter Moskauer Spaltungswahn -
sinn hatte die Unabhängige Partei im Oktober

^ rocrl ) cll Aleinlandwirle nun gezwungen . Ge
des vorigen Jahres zerschlagen . Man konnte [ {l.cibc , u l ^ fern die nie einen Ucberschuß an
niliieß ' nen , daß eine aroße Zahl der b ' s d- ' hin ! Cyclrclbe „allen , b - wird nicht Rücksicht genom -
der U. C. P . angehörenden Arbeiter zu den i

1UCU werden ans die Getreideanbaufläche noch

zialdemokraiie Bayerns hat am 2. September i Rcchtssozialisten st . che,i werden , teils als Ver - bie sg 0n ität des Bodens . Dazu kommt noch ,
eine Kundgebung an die Reichsregiernng , jür; - g über den unerträglichen Parteistreit , b ^s^ b ^. Klcinlandwirie in den meisten Gegen
an den Reichspräsidenten und an die rcpubli - teiw ans Unzufriedenheit darüber , daß auch der

kanische Bevölkerung im Reich gerichtet , worin auf dem Boden des unversöhnlichen Klassen -
' "

kampfes stehende Teil des Proletariates dieauf die unerträglichen politischen Verhältnisse
in Bayern aufmerksam gemacht wird , die schon

dazu geführt haben , daß die nordbaprische Ar -

beiterschaft eine Abtrennung von Tüd - Baycrn
in Erwägung ziehen . Pflicht der ReichSregie -

rnng sei, Bayern zur Achtung von Reichsvcr -

fassung und Reichögesetzen zu zwingen . Im

Sinne der republikanischen und reichstreuen

Bevölkerung Bayerns stellt der Landesvorstand

der N. T. P. Bayerns folgende Forderun¬

gen : 1. Inkraftsetzung der Rcichsverfassung

in Bayern , Verhinderung jeglicher bayrischer

Tonderpolitik ; Beseitigung des AuLnahmezu -

standcs mit seinen VolkSgerichtcn und mit sei¬

ner Polizeiwillkür . 2. Säuberung amtlicher

Stellen von reaktionären höheren Beamten .

3. Reinigung der Rechtspflege von monarchi -

stischcn und reaktionären Klassenrechten . 4.

Ausdehnung der Reichsamncstie vom . 4.

August 1929 auch auf die politischen Gefan -

genen Bayerns .
Es handelt sich bei dieser Kundgebung keines¬

wegs um eine Parteiangelegenhcit , sondern
um den Schutz der Interessen der gesamten Ar -

beitcrklasse . Und die bayrischen Arbeiter wer -

den i » ihrem Kampfe gegen die Kahr - Regie -

des

soziale Revolution nicht zum Ziele führen
könnte . Nun hat die Kommunistische Partei

ihrem Parteitag in Jena berichtet , daß sie etwa

300 . 090 Mitglieder habe ; in Wirklichkeit

stehen aber die meisten von ihnen nur auf dem

Papier , zahlende Mitglieder dürfte die K. P. T .

nicht viel über 100 . 990 haben . Die U. S . P. ,
hat ihren Jahresbericht noch nicht veröffent¬
licht , d' ch braucht nicht verschwiegen zu wer -

den , daß sie durch die Spaltung erhebliche Per -

lustc erlitten hat und daß ihre Organisationen
wesentlich geschwächt worden sind . Wohin sind
nun die Arbeiter gekommen , die von leiner der

drei Parteien organisatorisch erfaßt werden ?

Sie sind ins Lager der I n d i f f e r e n-

daß die Klcinlandwirie in den meisten Gegen
den wenig oder gar leine Wiesen haben und

infolge dessen mehr Futterpflanzen zur Er -

Haltung ihres VicheS anbauen ^ müssen . Be -

sonders zu beachten ist , daß die Felder der

Kleinlandwirte und Kleinpächter im Durch -

schnitte in einer schlechteren Bonitäiöklasse lie -

gen als die der Großbauern und Großgrund -

besitzer . Aber auf all das hat nwn nicht Rück¬

sicht genommen und verlangt , daß das Getreide ,

das die Klcinlandwirte zur Erhaltung ihres

Haushaltes brauchen , abgeliefert werden muß .

Jeder halbwegs in der Landwirtschaft Erfah¬

rene weiß , daß Besitzer mit drei oder fünf Hel

tar ihren Bode » zur Hälfte mit Klee , Kartos

fclit , Mischling und anderen Futterpflanzen
bebauen muß , um ihren Viehstand zu erhalten .

Bon der anderen Hälfte von eineinhalb oder

,zweieinhalb Hektar baut et , das ist doch offen
t e n versunken und diese Tatsache erst hat der i

fullb jfl( , tur fgx feilten Haushalt an . TaL für
nationalistischen und monarchistischen Reaktion feinen Haushalt gebaute Getreide sott er nun
die Möglichkeit gegeben , ihre bisherigen Po - ^ abliefern . r- n bcn meisten Jähren muß er noch

sitionen zu befestigen und neue dazu noch zu betreibe zukaufen . Ist das nicht Wahnsinn ?
erobern . - Nun ergibt sich folgendes : Ein Besitzer von

Tie bitteren Lehren der letzten Jähre wer - - 3 . 5 Hektar Ackerboden hat 105 Kilogramm
den an der Arbeiterklasse hoffentlich nicht ; Getreide zu liefern , er kaust 100 Kilogramm
spurlos vorübergehen . Wemt sie sich jetzt zum int freien Verkauf um 389 K, macht per

Schutze o: r Republik erhebt , so bekundet sie zu - Kilogramm 399 . — K. Höchstpreis für 100

gleich oami : ihren festen Entschluß , der Zer - >logramm abgeliefertes Getreide ist 199

;
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macht K 199 . 50 . So erleidet er tzieiiiil cia - . :i

Schaden von K 199 . 50 . Noch schliyniic . . "in
cS Besitzern von 5 ! ? Hektar Ackerboden . Solche

müssen MO Kilogramm zu obigen Preisen kau -

fcn , er ist also um G27 K geschädigt . Ist das

nicht ein ausgesprochenes Verbrechen , das man

an den Kleinbauern begeht ? Und das nennen

die Großbauern höhnisch , denn anders ist es

nicht aufzufassen , einen Sieg . Während des

haben sie den Frauen der kleinen Landwirte

die beste Kuh ans dein Stalle requiriert und

Geircidelicscruilgen vorgeschrieben die nnanf -
dringlich waren und heute treiben sie es mit

Hilfe der Regierung noch ärger . Wir fragen ,
wo soll dieser Kleinlandwirt , der nicht so viel

Produkte verkaufen kann , um seine Bedürfnisse
für den Haushalt zu decke », das Geld herneh¬
men , um das zu liefernde Getreide kaufen zu
können ? San die Agrarier so schlecht sind , um
eine solche Verordnung zustande zu bringen ,
daran haben wir nicht gezweifelt , das; aber die

Regierung gar so feig ist und den egoistischen
Ratschlägen der Agrarier ohncwcitcrs c . „e
leistet , haben wir doch nicht für möglich gehal¬
ten . Wi » sehe » also welchen Einfluß die Agra -
vier bereits heute ans die Regierung haben .

Erklärlich wird die Sache weiter ? , wenn wir

bedenken , daß der Agrarier Svehla als kiinf
tiger Ministerpräsident schon heute der Dikta -
tor der Regierung ist. Sic Schuld an dieser
Erprcsscrverordnnng liegt also weniger an den

betreffenden Beamten Minister » als an den
Terror der Agrarier und zwar ohne Unter -

schied der Nation . Wie Spott und Hohn wirkt

diese Verordnung auf die Klcinlandwirte »
wenn von einer Freigabe von 90 Prozent gc -
sprachen wird , wo doch der kleine Landwirt
Getreide zukaufen muß . Wäre es ein Unglück ,
wenn den Kleinen auch die Möglichkeit gcbo -
ten wäre , einige Kilogramm zu verkaufen ,
nin sich ein Hemd zu kaufen ? Eine furchtbare

Aufregung hat sich der kleinen Landwirte bc -

n,ächtigt . Zlbcr der Zahltag für die Agrarier
wird kommen . Sas ahnen sie auch , daher ar -
veiteil sie mit Fälschungen , Scniagogie und

Betrug , indem sie bei jeder Gelegenheit crklä -

re », die Sozialdemokraten sind Schuld an die -

ser Koiltiilgcntauftcilnilg . Nachdem sie aber

andererseits diese Cache als ihren Sieg ans -

posaunt haben , so wird es doch schwer fallen ,
dieses Verbrechen wegzuschwindeln .

Drt0 Surgtuland .
Von unserem Wiener Korrespondenten .

In dem Kampf , den Ungarn um die Erhal -
tiliig des deutschen Westungarn führt , taucht
auch das Argument ans , daß Scutschöstcrrcich
Westungarn annektieren , die Bewohner gegen
ihren Willen von Ungarn losreißen wolle . Die

ungarischen Staatsmänner und alle geriebene
Politiker . Während die cinen daheim ihre Po -
titik mit brutaler Gctvalt durchzusetzen suchen ,
suchen die anderen draußen inst den modernsten
Knlturphrase » Europa für sich zu gewinnen .
So suchen sie auch ihren Anspruch auf West -
Ungarn durchzusetzen und Dcntschösterrcich vor¬
der Scmokratic Europas durch den Vorwurf
der Annexionsabsicht ins Unrecht zu sehen .

Aber in der wcstnngarischen Frage hat

Scutschösterrcich ein durchaus reines Gewisien .
Westungarn ist ein deutsches Land . Schon
hundert Jahre , bevor die Magyaren nach En -

ropa kamen , war es von Deutschen besiedelt .
Saß es zu Ungarn kam , geschah gegen den Wil -
lcn seiner Bewohner . Der Habsburger Ferdi -
uaild III . trat es an Ungarn ab , damit ihn die

Magyaren zum König wählen . Vergebens er -
hoben die nicderösterrcichiscbcn Stände dagegen
Einspruch . Allerdings wurde iin Laufe der
lebten Jahrzehnte — in der absolutistischen
Zeit kümmerte man sich weniger darum —

Westnngarn äußerlich magyarikiert . Die Gc -
meinden erhielten magyarische Namen , mußten
niagvarischc Verhandlungssprache annehmen ,
die Schulen wurden magyarisicrt , bei Gericht
wurde nur in magyarischer Sprache Recht gc -
spräche ». Eine dünne Schichte von magyari -
scheu Beamten , magyarisicrtcr Großbonrgeois
und Großgrundbesiher herrschte über die

breiten arbeitenden Massen in Stadt und Land ,
) ic deutsch waren .

Die nationalistische Demokratie , die nach dem

Zusammenbruch in Ungarn anS Ruder kam ,
bedeutete für die Deutschen Westungarns noch
nicht die Befreiung : hielt sie doch gleich der

Fcudaloligarchie , die bis zum Zusammenbruch
zcherrscht hatte , an der Integrität Ungarns

fest. Auch die Rätcdiktatnr suchte , wenn auch
ins anderen Gründen , das Land durch niilitä -

tische Besetzung von dem Anschluß an das „ gc -
gcnrcvolntionärc " Oesterreich abzuhalten . Im -
hierhin kam damals der deutsche Charakter des
Gebietes zum Ausdruck . Es ist den deutschen
Sozialdemokraten zuzuschreiben , daß das ganze
deutsche Sprachgebiet , einschließlich der kroa -

tischen Sprachinsel , eine weitgehende Autono -
wie erhielt , die eS ermöglichte , die deutsche
Sprache in ihre Rechte einzusetzen . Als die
Rätediltatur zusammengebrochen war , begann
die weiße Regierung wieder mit dem alten

Unterdrückungssystem , nur noch in viel bru -
laleren Formen . Es wurden Osfizierspatrouil -
len hingeschickt , die nicht nur mit den Konunu -

Soziald

. auch mit den Anhängern deS

A- - ; . filn ; i ' s an Dcntschösterrcich aufräumen
sollten . In vielen Orlen des Grenzgebietes
war nämlich nach dem Zusammenbruch der

Rätcdiktatur der Anschluß an Oesterreich Pro -
klamicrt worden . Oberst Lchar , der mit der

Organisierung der „ Brachialgewalt " betraut

worden war , beantwortete die Proklamation
mit Strafexpcditioncn . ZwangSrckruticrnngen
wurden vorgenommen , Bich weggeschleppt ,
Menschen eingekerkert und gemordet , dasselbe
System , das ja die Weiße Regierung auch im

übrigen Ungarn eingeführt hatte .

Die Wut der Weißen Regierung gegen die

Deutschen Westiliigarns war um ' so größer ,
als in den Friedensverhandlungen in St . Ger -
main Westnngarn an Oesterreich zugesprochen
worden war . Allerdings nicht das ganze
deutsche Sprachgebiet , sondern nur der kleinste
Teil , während ein Teil , und zwar der Wirt -

scbastlich wertvollste , der Tschechoslowakei ab -

getreten , der Rest , in dem sich große deutsche
Gebiete , so das deutsche Gebiet mit dem Eisen -
bahnknotenpnnkt Steinamanger befindet , _

bei

Ungarn belassen wurde . Die österreichische
Friedcnsdclegation , die . unter der Führung
Renners stand , hatte für das ganze wcstnn -

garische Gebiet das Selbstbcstimmnngsrccht
geltend gemacht und die Volksabstimmung
verlangt , aber der Oberste Rat mochte ans das

Sclbstbestimmttngsrecht mit Rücksicht auf die

Tschechoslowakei nicht eingehen , sondern sprach
uns ohne Volksabstimmung einen Teil des

Gebietes zu .

Man ficht schon auS dieser Darstellung , daß
nicht nur die Sozialdemokratie , sondern die

offizielle Vertretung Scutschösterreichs weit
davon entfernt war , Westnngarn zu annek¬

tiere », und daß sie , wenn auch unter der Füh -
rnng der Sozialdemokraten , die Volksabstim -
milna forderte . Und auf diesem Standpunkt
ist die Sozialdemokratie immer geblieben und
es ist ihr auch gelungen , die Mehrheit dafür
zu gewinnen . Allerdings für eine VolkSab -

ftimmung nicht unter den Bajonetten der wci -

ßeu Truppen . Denn die ungarische Regierung
versuchte bald mit der Frage der Vollsabstim -
mung ein demagogisches Spiel aufzuführen .
Im Febcr 1920 erhielt die österreichische Rc -

gierung Plötzlich ein Angebot der ungarischen
Regierung , das vorgab den westungarischcn
Konflikt auf dem Boden der Demokratie besci-
tigen und freundschaftliche Beziehungen zwi -
scheu Oesterreich und Ungarn schassen zu
wollen : die Bevölkerung Westungarns sollte
über ihre staatliche Zugehörigkeit abstimmen
und wenn sie sich zu Ungarn entscheide , solle
Oesterreich durch wirtschaftliche Konipensatio -
neu entschädigt werden . Dieses Angebot
wurde von der österreichischen Nationalvcr -

' amnilung einstimmig abgelehnt . Aber alle
Redner sprachen es ans , daß Oesterreich bereit

' ei, Westnngarn durch eine Volksabstimmung
Iber sein Schicksal entscheiden zu lassen , aber

erst , wenn die ungarischen Truppen abgezogen
cicn , die Freiheit der Agitation und Aufklä -

rnng für alle Teile wieder hergestellt sei und
die Bevölkerung ihre eigenen Behörden ge -
wählt habe .

Heuer ist die ungarische Regierung mit
einem ähnlichen Angebot gekommen und sie

glaubte diesmal eher Entgegenkommen zu fin¬
den , weil , wie Graf Banffy in einer Rede er -

klärte , diesmal in Oesterreich eine Partei am
Ruder sei, die eine ähnliche Weltanschauung
habe wie die ungarische Regierung . Ter un -

garische Vroschlag gipfelte darin , rund ein
Drittel Westungarns , vor allem das Gebiet um

Oedenburg , bei Ungarn zu belassen . Dieser

Vorschlag wurde von der österreichischen Rc -

gierung abgelehnt und der Ausschuß für
Acußcrcs sprach sich für weitere Verhandlun -
gen mit Ungarn über alle Fragen anS , aber
unter der Bedingung , daß vorher das Burgen -
land ohne Störung übergeben sei. lieber die

Abgrcnznngsfrage solle ans Grund der Wil -

lenLäußerung des bnrgcnländischen Volkes
eine Lösung gesucht werden . Die Sozialdcmo -
kraten hatten , weniger verklausuliert , die

Volksabstimmung für Westnngarn gefordert ,
allerdings erst nach der Uebcrgabc des Landes .

Wie berechtigt die Vorsicht gegenüber den

demagogischen Vorschlägen der ungarischen
Regierung war , zeigten die Ereignisse der letz-
ten Wochen . Wenn die ungarische Regierung
bei ihren Vorschlägen aus das Entgegenkam -
mcn der christlichsozialcn Partei rechnete , so
hatte sie dafür allerdings gute Gründe . Wohl
hat die christlichsozialc Partei offiziell nie
etwas getan , was einem Aufgeben des Anspru -
chcs auf das Burgenland gleich käme . Aber das

christlichsoziale Hauptorgan die „Reichspost "
hat schon seit dem Jahre 1919 immer mehr
eine ungarische als eine österreichische Politik
— nicht nur in der westungarischen Frage —

gemacht . Westnngarn sollte das Anfmarschge -
biet sein , von dem ans die Habsburger nicht
nur Ungarn sondern auch Oesterreich zurück -
erobern sollten . Jetzt freilich muß auch die

„Reichspost " von den Ungarn abrücken , will

sie nicht die Mahlaussichten ihrer Partei in
dem vornehmlich agrarischen Burgenland mut -

willig zerstören . Denn daß Westnngarn
schließlich doch an Oesterreich übergeben wer -
den wird , darüber steht kein Zweifel . Dann
wird das burgenländischc Volk in Freiheit
seine Behörden wählen und über sein Schick -
sal entscheiden .

. moltat

Der magyarische Überfall.
Der österreichische Kabinettsrat gegen die

Horthybanditen .

Wien , 6. September . Heute mittags trat

der KabincttSrat zusammen , umBeschlüsse
über die Note zu fassen , die an die En -

t c n t c zu senden sei, ferner über Schritte , die

in Budapest erfolgen sollen . Am Vormittag

fand eine Besprechung zwischen dem Bundes -

minister V a u g o i n, dem Minister des In¬
nern Dr . Wabcr und dem Bundeskanzler
Schober statt . Hierauf fand ans Anregung
des Bundesrates Dr . Drexel eine Vera -

tnng aller drei Parteien statt , um

über in gemeinsames Vorgehen , schlüssig zu
werden . Die Stimmung in - Wiener Regie -

rnngskreisen ist infolge des ungarischen Vor¬

stoßes gegen Kirchschlag sehr erregt . E S w u r -

de heute schon der Gedanke erör -

tcrt , die diplomatischen Bczic -
Hungen zu Ungarn abzubrechen ,
falls die Budapcstcr Regierung nicht unvcrzüg -
Tief» ihren Verpflichtungen nachkommt , die

Bestimmungen des Friedensvertrages nicht

erfüllt und nicht unverzüglich die Entfernung
der Banden ans Wcstungarn anordnet .

Ein Aufruf des Wiener Partei¬
vorstandes .

Wien , 6. September . (Eigenbericht
des „Sozialdemokrat . ) Der Partcivorstand der

Sozialdemokratie und der Vorstand des sozial -
demokratischen Verbandes haben heute folgen -
den Beschluß gefaßt : Die organisierte Ar -

Vaterschaft hat in der gegenwärtigen Krise eine

doppelte Aufgabe ' und muß zunächst alles tun ,

um den durch Horthy - Ungarn bedrohten Frie -
den zu retten und die Gefahr eines

n c il e n K r i e g c S z u v c r h i n d c r n. Wenn

aber Horthy - Ungarn uns trotzdem zu einem

Kampfe zwingen sollte , der nicht nur ein

Kampf um daS Burgeulaud , sondern ein

Kampf um die Existenz der R c p u -

b l i k wäre , dann müßte die Arbeiterschaft die

bedrohte Republik mit allen Mitteln verteidi -

gen , Solange noch die Hoffnung besteht , durch
diplomatische Verhandlung den Konflikt zu bc -

enden , muß jede gewaltsame Erhebung der

Arbeiterschaft unterbleiben , da sie die Kriegs -
gcsahr steigern und Horthy - Ungarn einen Vor -

wand zum Kriege geben würde . Sollte aber

trotz der friedlichen Haltung der Republik und

trotz der besonnenen Haltung der Arbeiterschaft
Horthy - Ungarn den Krieg gegen Deutsch -
Oesterreich unternehmen , dann wird es die

Pflicht der Arbeiterschaft sein , sich mit der

W a f f e i n d c r H a n d a n d i c S c i t c u n -

s e r c r W c h r in a ch t zu stellen , um die Rc -

publik und die Freiheit der Arbcitcrnasie zu
verteidigen . Doch haben wir die Hoffnung ,
daß der Friede erhalten werden kann . Daher
darf die Arbeiterschaft jetzt ihre Besonnenheit
nicht verlieren . Tic gesamte Arbeiterschaft
fordern wir auf , in den Tagen der Gefahr die

Wehrmacht zu unterstützen , indem stc den Ver -

kehr und alle Betriebe , die für die V e r p f l e -

g u n g und Ausrüstung der Wehr -
macht w i ch ti g sind , in u ng c st ö r t c m

Gang erhält und allen Jntriguen d " r

Karlisten , die im Interesse der Horthy Vor -
wände suchen , um gerade in den Tagen der

Gefahr Konflikte herbeizuführen und die Ar -

beiterfchaft zu Unbesonnenheiten provozieren
wollen , machtvoll entgegentritt .

Kirchschlag zurückerobert .
W i c n, 6. September . Berichten der

Wiener Blätter zufolge hat sich die S i t u a -

ti o n bei K i r ch s ch la g zugunsten der

Oc st erreich er geändert . Drei Kom -

pagnicn Reichswehr standen gestern von
5 Uhr früh bis spät na cht >Z im

Kampfe mit den A u f st ä n d i f ch e n.

Schließlich gelang rS ihnen , die Magyaren ,
welche Geschütze in der Schlachtlinie ans -
stellten , h i nt e r d i e G r e n z e z u r ii ck z u -

drängen . Kirch schlag ist in der

Hand der Oe st erreiche r .

Der Bundesrat an die Völkerbund -

Versammlung .
Wien , 0. September . ( Eig . Drahtbericht

des „ Sozialdemokrat " ) . Im Bundesrat wurde

heute ein von allen drei Parteien cingebrach -
tcr Antrag einstimmig angenommen ,
in dem es unter anderem heißt : „ Der Friede
unserer Republik ist durch Ungarn sehr be -

droht . Nach den Verträgen von St . - Germain
und Trianon ist Wcstungarn ein Bestandteil
Oesterreichs und hätte in den letzten August -
tagen übergeben werden sollen . Unsere ein -
rückenden Polizei - und Gcndarmcricorgane
haben aber ungarische Gendarmerie und Trup -
Pen , reguläre und Banden unter dem Kom -
mando von Offizieren des ungarischen Heeres
gewaltsam an der Besetzung gehindert . Arn
5. September haben ungarische Truppen die
Grenzen Oesterreichs überschritten und einen
bewaffneten Einfall in . Nicdcröstcrreich unter -
» omnien . Durch diese Kricgshandlung wurde
der Friede Oesterreichs auf schwerste verletzt ,

' er Bundesrat richtet an die Bölkerbundsvcr -
sammlung den Appell , geeignete M a ß-
nahmen zu treffen , damit der Friede

f . September 1321 .

der Republik gegen Ungarn geschützt werde

und die Staatsvcrträge von St . - Germain und

Trianon erfüllt werden . "

Die Ungarn müssen sofort
das Gnrgeulaud räumen .

Paris, ? . September . Die ungarische Note

an die Entente , das Vurgcnland erst nach

finanzieller Sichcrstellung seitens Dcutschöstcr -

reichs zu räumen , wurde a b g e w i es c n und

Ungarn beauftragt , das Burgcnland so -

fortzu räumen , da dies eine Lebens -

frage Ungarns bedeute .

Inland .
Burgfricdliche Stimmung . Nachdem sowohl

die Nationalisten als auch die tschechischen So -

zialdcmokratcn sich für den Eintritt in die Rc -

gierung entschieden haben , bläst das „Ccske Slo -

vo " die FriedenSschalmei . Es hebt hervor , daß
die beiden sozialistischen Parteien beinahe die »

selben Forderungen aufgestellt haben und

fährt dann fort : „ Nur durch die Erfüllung des

sozialistischen Minimalprogramms kann die ge¬

deihende Entwicklung dieses Staates gcsichcrct
werden . Die Forderungen , die in den Ent -

schließungen der sozialistischen Parteien ausgc -

sprachen sind , sind die Zllsammcnfassllng alles

dessen , was der soziale und materielle Inhalt
der bishccr nicht beendeten nationalen Revo -

lution waren . Wir glauben auch nicht , daß sie
abgelehnt werden könnten . Wenn das der Fall

wäre , wäre es notwendig , daß sich die Bevölkc -

rnng über das künftige Ncgicrungsprogramm
ausspricht und das Ergcbsnis ihrer Abstimmung
wäre dann freilich ntibezweifelbar . Wir er¬

warten daher auch , daß in den bürgerlichen
Parteien über das sozialistische Minimalpro »
gramm eingehend erwogen werden und daß
die Antwort einfach und nicht zweideutig sein
wird . Es geht auch nicht anders . Kommt es

zur Schaffung der parlamentarischen Regie¬
rung , wird der kommende Premier im Regie -
rungsprogramm klar die Forderungen der So -

zialistcn vorzutragen gezwungen sein und cS
werden auch die anderen Parteien der kommen -
den Koalition nicht umhin können , sich darüber

zu äußern . Ihre Abstimmung wird sie dann

allerdings auch vor ihren Wählern verpflichten .
Mutige Worte . In der „ Tribuna " setzt de -

rcn Redakteur Gustav Stern seine mutigen
Ausführungen über das Verhältnis zwischen
Tschechen und Deutschen , wozu ihm ein län -

gcrcr Aufenthalt im deutschen Gebiet Anlaß
war , fort . Er schreibt unter anderem : „ Man
könnte einwenden , daß die Deutschen dadurch
keineswegs verkürzt werden , wenn die Sokoln

nach Reichenbcrg fahren ! Tics ist richtig , aber

ich antworte mit der Frage , welche mir ge -
rade in Rcichcnbcrg ein durchaus nicht chau -
vinistischer Deutscher gegeben hat : Wenn die

Tschechen Fahrten nach Rcichenberg unterneh -
mcn , können auch die deutschen Turner einen

Kongreß in Prag veranstalten , wo doch eine

bedeutende deutsche Minderheit ist , in Prag ,
das die Hauptstadt der Republik und also auch

die Hauptstadt von 2 Millionen Deutschen in

Böhmen ist ? Wir sind doch in einem Staate ,
wo die Gleichberechtigung allen Staats -

bürgern gewährleistet ist ! Man antworte nun

auf diese Frage bejahend , wenn man kann .

Was würde geschehen , wenn die deutschen Tur -

ncr nach Prag kämen und rufen würden : „ Es

lebe das deutsche Prag ! " Es wäre dies nur

eine Nachahmung des Beispieles der Sokoln .

Silder aus der Slowakei .
Wohnungswncher in der Slowakei . Kasiat

Mnnkas schreibt , daß in Kasthal ! das Abtritts »

gcld für eine Wohnung in den belebtesten
Stadtteilen durchschnittlich 70 . 000 bis 75 . 000
Kronen ausmacht . In Prcßburg , sonst der

teuersten Stadt der Republik , kann man , wen »

auch nicht gerade in den belebtesten Vierteln ,
bereits um 30 . 000 bis 40 . 000 Kronen eine

Wohnung bekommen . Allerdings zahlt man

für eine Wohnung mit Schundmöbcln , die
übernommen werden müsse », ebenso viel wie
in Kaschau .

Staatliche Begünstigung der Vodenspeku -
kanten . Die Stadt Prcßburg hat in einem
Statut die Besteuerung der unbebauten
Gründe angeordnet . Ter bevollmächtigte Mi -
nistcr der Slowakei hat die Bewilligung dc3
Statuts verweigert . In der Begründung des

ministeriellen Erlasses wird hervorgehoben ,
daß im Parlament ein Abgeordneter gegen
die Grundsteuer gesprochen hat ! Die Boden -
spekulanten der Slowakei haben cinen ver -
läßlichen Anwalt in der Person des bevoll -

«nächtigten Ministers . Die Kapitalisten der
Slowakei finden in der Regierung immer
einen hohen Protektor . Prcßburg kämpft mit
der größten Finanznot . Die Stadt hat daher
eine progressive Zwangsanleihe verordnet , die

seinerzeit wieder vom Finanzminister nicht ge
nehm igt wurde . Tcr Staat leistet keine . Hilst
verhindert aber auch die Selbsthilfe der Stadl
auf Kosten der Kapitalisten .
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de die wirtschaftliche , gesundheitliche und' - sitt -
liche Gefährdung zu bannen , die solche Iu -
stände für das arbeitende Volk bedeuten . Die
hauptsächlichste Ursache des Wohnnngselends
und feiner Folgen , nämlich die Spekula¬
tion in i t <53 r 11 u & u u d Boden , weist
uns den Weg , den »vir gehen müssen , um
Wohnungsnot und Kiudcrclcnd zu beseitigen '
die Umwandlung des privaten Eigentums an
Grund und Boden in g c scll sch a ft l i -
ch e s E i g c n t u m. den Aufbau der sozialisti -
scheu Ordnung .

vcrZwciKlUiipf Zwilche » den ,

Reich » » d Layern .
Berlin , K. September . . Wie der „ Vor¬

wärts " erfährt , beraten die Eisenbahner
ernsthaft über die b a p r i s ch c Frage . Auch
die Gewerkschaften beraten über
die Forderungen , die eine Teleaation
der s o z i a l i st i s ch c n Parteien und der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter dem
Ministerium Kohr unterbreiten wird .

Der „Lokalanzciger " meldet heute u. a. : Die
Hochspannung zwischen Berlin und München ilt
durch die neue Rede Wirths weiter verschärft
worden . Die Erregung in Bayern
w ä 6,st stündlich . Auch dem „ Berk . Tageblatt "
zufolge ist nicht zu verkennen , daß die innerpo -
litischc Lage in Bayern in den letzten 43 Stun -
den eine neue Verschärfung erfahren hat , wo -

zn das V e r b o t d c r „ M ü n ch c n » A u g s -
b u r g c r Zeitung " und die Vorgänge bei
der republikanischen Feier in Koburg den äußc -
ren Anlast gaben . Wie das Blatt vernimmt ,
soll jedenfalls bis Ende der Woche die endgül¬
tige Entscheidung in der bayerischen Angelegen -
heit fallen .

Tic „Freiheit " weist auf das Mistbehagen
der reaktionären Presse über die letzte Reichs -
kanzlerrcde hin , die besonders in Bauern zn -
tage trete . Die „ Münchner Zeitung " wirft
dem Reichskanzler vor , daß er sich wie seine
Führer des Proletariates benehme und daß
oie Slbsplitterungsbcwcgnng in Nordbaycrn ein
Werk der RcichSrcgicrung sei.

Berlin , 6. September . Der „ Täglichen
Rundschau " zufolge kam es in Herford an -
läßlich einer Fahnenweihe der Angehörigen der

Fnfantcricregimcntcr 15 und KS zn großen
Störungen . Die Fahnenweihe und der Feld -
gotteSdienst wurden dadurch unmöglich gemacht ,
daß die Sozialdemokraten in den Zug der Sol -
datcnvcrcine eindrangen und aus diese los -

schlugen .

Die Stellung der sozialistischen Parteien .
Ter „ B o r w ä r t s " veröffentlichte an der

Spitze seiner SonntagsauSgabc folgende bc -
merkenswerte Erklärung : „ Das bisherige Per -
halten der bayrischen Regierung hat die Ar -

beitcrschaft des Reiches , insbesondere aber die

Sozialdemokratische Partei Teutschlands vcr -

anlaßt , Schritte zu unternehmen , die im Falle
einer weiteren Sabotage der Anordnungen des

Reiches v c r w i r k l i ch t w e r d c n k ö n n c n.
Die bayrische Regierung soll sich über den

Ernst der Situation nicht täuschen , zumal die

Arbeiterschaft und insbesondere die "Sozialde¬
mokratie bereit ist, alles -ßu unternehmen , um
die Reichscinheit zu schützen und den Maßnah -
mc » der Rcichsrcgicrung Nachdruck zu vcrlci -

Heu. Wir glauben richtig informiert zu sein ,
wenn wir darauf hinweisen , daß die B o r b c -

reitungen zur Verwirklichung dieser
Schritte bereits getroffen sind . "

Tic bayrische Arbeiterschaft ist

entschlossen , den Kampf bis zu seinem Ziele , die

Niederwerfung der bayrischen Reaktion , durcy -
zuführen . Am Sonntag tagte in N ü r n b c r g
eine Konferenz bayerischer F ü h -

rcr der Rcchtssozialisten mit Mit -

gliedern des Partcivorstandcs . Es wurde dort

beschlossen , mit allen Mitteln die Regierung
Wirth zu unterstützen im Kampf gegen die

bayerische Reaktion und den Belagernngszu -
stand . Die „ München « Post " meldet , daß die

S . P . D. gewillt sei, gemeinsam mit der

lt . S . P. vorzugehen . Gleichzeitig fanden in

Nürnberg Besprechungen von bayerischen
Gewerkschaftsvertretern statt , de -

ren Gegenstand ebenfalls der Konflikt zwischez ,
Bayern und dem Reich bot . Vom Allgcmci -
nen Deutschen Gewerkschaftsbund war der Bor -

sitzende Lcipart anwesend . Der Verbandsaus -

schuft . der Gewerkschaften Bayerns wird in die -

scn Tagen entscheidende Beschlüsse fassen . Der

Parteitag der U. S . P. Oberbay -
ernS , der am Samstag tagte , befaßte sich
ebenfalls mit den zu treffenden Maßnahmen
gegen die bay ». 4sche Reaktion . Die Reaktion

rüstet zu weiterem Widerstand / Die bayerische
Arbeiterschaft stehe auf Seite des Reichs . Die

Situation ist sehr ernst .
Bei allen Beratung ^ » wurde zum Ausdruck

gebracht , daß man etwaige V e r w i r r u n g s -

versuche der K o m m u n i st e n auf kei -

nen Fall zulassen werde .

DaS Prafidum der VölkerbundSversammlnng .

Genf , K. September . ( Eig . ) Für die P r ä -

sidentenwahlinderBölkerbunds -
Versammlung wurden Montag früh als

ernsteste Kandidaten Motia ( Schweiz ) , Hy-
maus ( Belgien ) , Bencs ( Tschechoslowakei ) und
Da Cnnha ( Brasilien ) genannt . Nachdem die

Schweiz und Belgien aus verschiedenen Grün -
tu entfallen waren , tü . irbc Minister Dr . Be -
n e S kanditziM , der die Kandidatur ab -

Soztatd

lehnte , da er nicht bis zum Schlüsse der Ta -
gung in Genf bleiben könne . Im letzten ? lu -
genvlicke schlug Balfour Holland vor . Bei der
engeren Wähl zwischen Holland und Brasilien
wurde der holländische M i n i st c r des
Acußern Karncbcck mit 21 Stimmen gewählt .
Die G vom Plenum zu wählenden Vizcpräsi -
deuten werde » Dienstag nach Festsetzung der -
selben durch die Kommission gewählt werden .

Der neue Piratenstreich der

Hortybanditeu .
Wien , 5. September . Ter amtliche Bericht

erzählt zuerst den von uns bereits gestern gc
meldeten Ueberfall auf Kirchschlag ' und fährt
dann fort : Die ungarische Aktion gegen die
Durchführung der Friedensverträge bietet der
österreichischen Bundesregierung den Anlaß ,
sich an die Bevölkerung mit der feierlichen
Versicherung zu wenden , daß sie k e i n d i P l o-
ma tisch es Mittel unversucht las¬
sen wird , um ehrliches Recht wieder herzu -
stellen und die unveräußerlichen Au -
spräche Oesterreichs auf das Bur -
genland trotz aller Widerstände durchzu -
setzen .

Wien , 5. September . Tie Politische Korres -
pondcuz schreibt : Der ungarische Gesandte hat
heute dem Bundespräsidenten eine Note über -
reicht , in der die ungarische Regierung die B e-

reitwilligkcit erklärt , die bisher noch
nicht geräumte Z o n e B des westungarischeii
Anschlußgcbictes formell der ö st c r r e i -

chi scheu Regierung bzw. der Entente -

missien in Ocdenbu5g zu übergeben und
die S o u v e r ä n i t ä t Oesterreichs über

diese Gebiete anzuerkennen . Sie behält
sich jedcch vor , die effektive Räumung
des Gebietes bis zur Beendigung der Per -

Handlungen hinauszuschieben , will

hingegen der Bestellung eines österreichischen
Regierungskommissärs neben einem ungari¬
schen Rcgicrungökommissär in Ocdenburg zur
Wahrnehmung österreichischer Interessen zu -
stimmen Gegenüber diesem Vorschlage gibt es

für die österreichische Regierung nur eine Ant -
w rt : Das Festha ' ' en an dem B e -

s ch l u s s c des ö st c r r c i ch i s ch c n Aus «
s e u a u s s ch u s s e ö vom 13 . und 27 . August ,
sowie den neuerlichen Apcll an die drei

Haupt m ä ch t c der Entente , die der nnga -
rischcn Regierung obliegende vorbehaltlose
Räumung des Anschlußgebietes ehestens zu er -
zwingen .

Graz , G. September . Wie den Blättern ans

Hartbcrg berichtet wird , macht sich in der Ge -

gend von P i n k a f c l d immer mcllr u n g a
r i s ch c s M ilitä r bemerkbar . Sieger -
r i s ch c 8 Militär bemerkbar . Stcgers -
ba ch wurde von dcu Insurgenten besetzt .
" De wehrfähigen Bewohner flüchten in gro -
ßcr Zahl über die Grenze nach Steiermark .

Budapest , 5. September . ( M. T. K. B. ) Mit

Bezug auf einen Artikel des „ Pravo Lidu "
über die Rechtfertigung des ungarischen Ge -

faudieii in Prag schreibt das ungarische Tele -

graphen - KorrcsPcndcnzburcau : das tschechische
Blatt fragt , auf Grin d welches Paragraphen
des Trianoncr Friedensvertrages Wcslungaru
in zwei Z o n cn geteilt wurde . Der Triano -
ncr Friedensvertrag enthält in der Tat keine

derartige Maßnahme , doch wurden
in der amtlichen Ausgabe der Orden bur -

gcr interalliierten Militärkom -
m i s s i o n, die die Art und Weise der lieber -

gäbe festgestellt hat , die Ucbergabegcbietc in

zwei Zonen eingeteilt .

Irland .
Vor der Antwort der englische » Regierung .

London , 6. September . ( Reuter . ) Die
Blätter sprechen mit Reserve über die niög -
lichcn Ergebnisse des morgen . in Jnverneß zu -
sammcntrctcndcn K a b i n c tts ra t c s. Man

hält dafür , daß die A n t w o r t der Regierung
morgen abends den Sinnfcinern
übermittelt werden wird .

Dublin , 6. Sepetmber . ( Reuter . ) Der V i -

zekönig von Irland , Bicomte Fitzal -
lau , ist gestern an Bord des Torped - Zerstörers
419 aus Kingstown abgereist . Man vermutet ,

daß er zu L l o y d George nach Schott -
land abgereist ist.

Horthy gibt zehn Volkskommissare
doch aus „ dm Klauen .

Budapest , G. September . „ Ncmzeti Ujsag "
zufolge werden sich unter der ersten Gruppe
der i m A u s t a u s ch gegen magyarische Of -
fizicre »ach Rußland abgehenden politischen
Gefangenen zehn gewesene Volks -

k o m m i s s ä r e befinden , von denen einige
zum Tode durch den Strang vcruretilt worden

waren . Der Transport wird unter i n t e r -

nationalem Schutz über tschechoslowa -
kischcs Gebiet » ach Frankfurt a. M. abgehen ,
wo er von Delegierten der russischen Regie -
ruug übernommen werden wird . Gleichzeitig

! « okrat

wird ein Transport von 5 0 magyari¬
sch c n kriegsgefangcucu Offizie -
r c u in Frankfurt von magyarischen Delegier¬
ten übernommen werden . Dasselbe Blatt teilt
mit : Die gewesenen Volkskommissare Peter
A fj o st o ii und I o se f H a u b r i ch wollen
lieber in Ungarn b lc i b c n, da sie eine

Revision ihres Prozesses und eine Rchabili -
tation zu erlangen hoffen .

Vit Kriechen gewinnen über die

Türken die Oberhand .
K o n st a n t i n o p e l, 5. September . ( Ha -

vas . ) Die Schlacht am Sakariaslnsse
scheint eine günstige Wendung für die Griechen
zu nehmen . Die Kcinalisteu traten eine » ge -
ordneten Rückzug in die Verteidigungsstellun¬
gen au . Der Sieg ist bisher nickt entschieden ,
beide Parteien haben ober schwere Verluste .

A t h e n, G. September . ( HavaS . ) ^ ic Grie
ch c u babcu ?) a b c u H a m an und den A r -

dizbcrg besetzt . Sie nahmen ein seiud -

lichcs Regiment niit dem Kommandanten ge¬
fangen und zerstreuten eine starke Artillerie -

abteiluug , welche erhebliche Verluste erlitt und

Geschütze in den Händen der Griechen zurück -
ließ .

Wien , 6. September . Da6 Mittagsblatt
des „ Journal " meldet aus Genf : Die griechische
Delegation teilt mit , daß die g r i c ch i s ch c u

Truppen gestern in A n g o r c eingezo¬
gen seien .

Londo n, G. September . In ciuri Ui tcr -

rcdimg mit einem Vertreter des „ Dalla Tcst -

gras " in Eskischchir erklärte König Konstar ,
tin , die Griechen wollten A n g o r a nur w e -

» ige Tage besetzt ballen und würden sich
nach Zerstörung der militärischen Depots und

nach Ileberuahine des rollenden Eisenbahnma -
terials wieder zurückziehen . Der König er -
klärte außerdem , die Mächte wollten die - rie -

chischcu Truppen nicht in Kenstantiiwvcl ha -
beu . er wolle die Schtvicriokeiten der Mächte
nicht vermehren . Konstantinöpel komme da -

her nicht in Frage .

Der Streit um die - Leute .
London , G. Seplci . ,cr . Der Brüsseler Bc -

richterstatter des „ Dai ' y Telegraph " meldet :

Tic belgische Regier \\ u g wird sich uu -
tcr keinen Umständen dorn ' einverstanden er

klären , daß das Rariscr Abiemmen vom

13 . August in irgend einer Meist abgeändert
und das Recht Belgiens ans Priorität bezüg -
lich der Rcparati - neu beeinträchtigt
werde . Tic belgische Regierung habe formelle
Versicherung vom Onai d' Orsoy erhalte », daß
Briaud den Wunsch habe , die Priorität möge
gewahrt werden .

Ivos Vufiland braucht .
Gcn f, G. September . Nansen gab Vertre¬

tern der Presse eine interessante Aufklärung
über das H ilfSwcrk f ii r d a s l> u n -

g c r n d c R u ß l a u d. Nach seiner Ansicht
würden 4 M i l l i o n e n To n n c n N a h -

r u n g s m i t t e l nötig sei ». . Rußland glaubt
2 Millionen liefern zu kömn n. Das intcrnatio -

nale HiifSlvcrk müsse also seinerseits 2 M il -

l i o u e u T v u u c u liefern . 7ie Hungersnot
breite sich 1 ni der Wolga bis zum Kaukasus
ans , 20 Iiis 23 Milli neu Mcii ' chen liitcn uu -

geheure Net . Das dringendste sei , Saatkorn zn

beschaffen . Wenn das nickt möglich sei, dann

würden Menschen und Vieh sterben müssen ,
lieber die jöligsten Verhaftungen vn Mitglie -
dorn des allrussischen Komitees befragt , wies

? ! anscn darauf hin , daß dadurch große Schmie -

rigleiten hervorgerufen worden seien . Es war

eine undankbare Ausgabe , die er übern nimcii

habe , aber nur mit Optimismus könne man

an sie herantreten . Auf eine Erklärung deS

Pariser Pressevertreters , daß die Pariser
Kommission eine Untersuchung anstelle , er -

klärte Nausen , daß das sehr schwer sei. Man

dürfe keinen Augenblick mehr verlieren .

Der Zusammenbruch der polnischen
Wirtschaft .

London , G. September . „ Times " meldet

ans Warschau , in Londoner Kreisen sei eine

? lrt Panik über den a u g e n b l i ck -

l i ch e n Stand der polnischen Fi -
n a n z e ii entstanden . Tie Lage sei schlecht .
Das Land wird von einem Streik nach dem

anderen hcimgcsiichr , vor allem infolge der

ungeheure » Steigerung der Kosten
für Lebenshaltung , >vas von den

k o m m ii n i st i s ch e n Agitatoren ausgenützt
werde . Die polnische Regierung plant jetzt
die Berufung eines amerikanischen
Finanzsachverständige n. ( Doch wo

nichts ist, ist guter Rat teuer . )

Ver Segen der hohen Valuta .

Katastrophale Arbeitslosigkeit in Amerika /

Paris , 6. September . Nach einer Meldung
des „Petit Puristen " ans Washington hat
der Präsident des amerikanischen Arbeitern « -

bandcs G u m p c v s erklärt , daß die Zahl der

augenblicklich iii den Vereinigten Staaten A r -
b e i t s l o s e « ungefähr <3 M i l l i o » e n be -

trägt .

Seile

Anknüpfung wirtschaftlicher L »

Ziehungen zwischen veutschlnnd miü

Knülauö .

Berlin » G. September . ( Priv . ) Am Aiamag

ist als Vertreter der wirtschaftlichen Interesse »
Deutschlands der Ministerialdirektor Prof . Dr .

W i e d c n f e l d n a ch M o s k a u abgereist .
Tie diplomatischen Beziehungen ; » Solvjet

rußland sind damit noch nicht ausgcnom -

inen ; Teutschland halte sie im Sommer l ' . ltiä

abgebrochen , nachdem der deutsche Gesandte
Mirbach in Moskau ermordet worden war .

Katholische Demonstration in Italien .

Rom , G. September . Heine früh fanden sich
wiederum tansciide Mitglieder der katholischen
Jugend beim Denkmal Viktor Eniaimels ein mit

legten Fahnen nieder . Im Lause der gestrige »
Manifestationen baden sich einige bedeutungslos »
Zusammenstöße zwischen den Katholiken » nd An

haiiaern anderer politischen Parteien abaespieli
Die Gerüchte , daß die Atinistcr der Vulkspartei
mit ihrer Demission gedroht hätten und dadurch
eine Kabinettskrise entstanden sei , beruhen nicht
aus Wahrheit .

Der indische Ausstand .

Paris , G. September . Nach einer Londo -

ner Meldung des „ Echo de Paris " sind in

M e r ii t in der Nähe von Doli von neuem

Unruhen ausgebrochen . Die Eingeborenen
Bevölkerung bat Getreidelager geplündert . Die

Ordnung ist wieder hergestellt worden .

Magyarische Eisenbahner wurden von der

Tschechoslowakei nicht übernommen .

P r e ß b n r g. 5. September . Gegenüber
ven Berichten über eine massenweise Aufnahme
des Personals der magyarischen Staatsbahncn
in di - Dienste der tschechoslowakischen Staats

bahne . . ' teilt das Eisciibayiimiiiisteriuiii dem

slowakischen Ministerium mit , daß an kompe¬
tenten Stellen hirvon nichts bekannt sei.

Volkswirtschaft und Sozialpolitik .
Die Lage der tschechoslowakischen

Eisenindustrie .

In der rcichsdeuischen Eisenindustrie haben
sich überraschend schnell die Zustände zum

Bessern gewendet . Vor wenigen Wochen noch

lagen die allgemeinen Verhältnisse ähnlich wie

bei »iiS , ja für einige Zweige der Eisenind »

strie war das Verhältnis scgar schlechter als

bei uns . Nun aber hat sich - das Blatt gewen
det und eine ganze Reihe von Eisenbetrieben
in Teutschland , die bereits zur teilweise » oder

gänzlichen Bctriebseinstelluiig geschritten wa

reu , konnten ihre Produktion in vollem Um¬

fang wieder aufnehmen . Tcr Preis des

Eisens steigt und einzelne Sorten weist » be «

reitS Besserungen bis zu 49 und 50 Prozent
auf . Für Stabeiscn beispielsweise , das man

Ende Mai mit 1399 bis 1900 Mark kaum un¬

terbringen konnte , wurden Ende vorigen Mo -

nats schon 2400 bis 2600 Mark pro Tonne

bezahlt . Die Ursache dieser Besserung liegt in

erster Reihe an der neuerlichen Entwertung

der Mark » nd dadurch wurden viele anSlän «

difche Käufer angelockt . Aver auch im Inland

selbst wurden viele Aufträge vergeben , sodaß
die deutsche Eisenindustrie heute bedeutend

besser beschäftigt ist als seit Monaten .

Obwohl auch die Eisenindustrie der Tsche -

choslowakei ungefähr die gleichen Vorbedingun¬

gen für eine Besserung der allgemeinen Per -

hältnissc besitzt , ist doch von einer solchen bis

zur Sliliide noch nichts zu verspüren . Nur fehl

wenig Betriebe konnten im August die seil

langem eingeschränkte Arbeitszeit verlängern

doch stehen diesen wenigen eine ganze Reih ,

anderer Firmen gegenüber , die die Arbeits -

zeit oder den Arbcitcrstand im Laufe deS Mo¬

nats reduziert haben . Wie sich in der Eisen -
und Metallindustrie der deutschen Gebiete dc ,

Tschechoslowakei die Krise auswirkt , wollen

wir durch einige Zahlen aufzeigen . In dies «

Industrie wurden in der besten Zeit » ach

dein Kriege rund 55 . 000 Arbeiter beschäftigt !

Ijciitc sind es kaum noch 15 . 000 . Aber auch

sie sind nicht voll beschäftigt . Nach den stili¬

stischen Erhebungen des „Internationalen
Metallarbeiter - Berbandes " arbeiteten Endc

Juli 10 . 625 Arbeiter verkürzt und zwar : 306 «'

Arbeiter in 34 Betrieben 5 Tage , 5283 Arten

tcr in 43 Betrieben 4 Tage . 2128 Arbeiter in

28 Betrieben 3 Tage und 143 Arbeiter i »

5 Betrieben nur 2 Tage in der Woche . Außer -

dem waren 12 Betriebe mit 709 Arbeiter »

gänzlich stillgelegt . Ter genannte Verbaut

zählte Endc Juli im deutschen Jndnstriegebie
o « Tschechoslowakei 3394 arbeitslose Mitglie

der . Soweit heute schon ein lleberblick möff

lich ist . kann gesagt werden , daß sich die Vor -

Hältnisse im August nicht merklich verändev

haben . Geringe » Besserungen stehen Bev

sihlcchterungen gegenüber und eine ganze An

zahl von Firmen , wie Breitseld & Danok

Aussig, Draht Werke Oderberg u. a. in . habe ,

die wöchentliche Arbeitszeit noch mehr ver

kürzt . Im Gablonzcr Gebiet allein arbeite ,

mehr als 1009 Arbeiter nur 40 cd « noch wo

mg « Stunden pro Woche.
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? U» er auch im tschechischen Gebiete liegen die j Internationalen Beziehungen nachlasse . Der

Verhältnisse ähnlich . Tic Arbcitcrentlassungen
' Kongreß nahm eine gegen die Unterdrückung

V>ct den grossen Eisenwerken wie Witkolvio . der »tewcrkschaftSorgailisation in Magyaricn

Präger Eisenindustrie , Poldihüttc usw. sind j
gerichtete Resolution an und sandte diesen Pro - '

auch in . August noch nicht zu Ende gelom -! jest ° » s ^ tc ^
Nleu und es besteht die Gefahr , daß dieselben ^ ff

1 tu ' '
. . . f

im September noch fvrtgescbt werden , ftiinf ® on Präger Glesse . An den letz c i

? chstcl der Hochösen
sp den still , überall geht ^ . . . . . . . . . .. . . . . .

Arbei . ernrlanbe sind vorüber , die Bclegschas welche bedeutend großer sind als an den beiden

ten stehen de » Werken zur Verfügung und i vorangegangenen Messen jufciitmicitficiiom «

wenn nicht sehr bald Aufträge einlaufen , >vol - • lltf ' ' ' wurden in rer . . kelallbranche

leu einzelne Betriebe neuerlich Arbeiterentli - jund liaschinenbrauche , speziell in Motcnpflu -

jungen vornchiiiei ! . Für eine Bessernng ! Dreschmaschinen , sowie: in der ^cxtil -

aber fehlt noch immer jede Aussicht . Zunächst ! brauche und Konfektion große Umsähe erzielt .

tortaeiebt werden Fiir . f ■" " " u " >v>. . v. .

tvurden ausgeblasen und beide » Messetagen hat namentlich die Kiirsch .

eht es flan . Tic meisten ncrindiistric Millioncn - Gcschafte abgeschlossen ,
r<i ^r auIUk .. r : . . s A« s, «** »̂ >-5»,

r . ' ird T c n t s ch l a n d einen große » Teil dei

an hündischen Aufträge auf Grund seiner per

schlechierten Valuta an sich reißen und außer

Auch ans dem Gebiete der Elektrotechnik , Sc-

bcnsmittclbranchc , Galanteriewaren , Graphik
>rnd Leder wurden große Geschäfte getätigt . In

dem hat es ia fei ' scher einen besseren Ruf als Konscktwn wurden nach Chicago , m Uhren

Eisenerzeuger ans den , Weltmarkt besessen , als « ach «ndsiaw . cn , m Lampen und Porzellan

die Tschechoslowakei . Andererseits aber dari ' " Qrf > 2m 5rna Umsätze erzielt . Desgler -

auch nicht übersehen werden , daß neben an ^ hen wurden Hosenträger , Feucrwerksartikel

deren wichtige » Voraussetzungen auch die ' " " d ^crtilicn nach Jugoslawien geliefert . Von

Export und Zollpolitik in Teutschland viel ausländischen Ausstellern tvurden Messing ,

großzügiger und geschäftsmäßiger gemacht
ll ' n sc " aus Wien , Ricsscr , Juwelen und Knet -

wird al > bei uns . Auch ivir könnten in östlichen : Maschinen für Kochzwecke an- . - ^cntzchland ,

Staaten liefern , doch bevor bei uns ein Wag - ^anzleizugehör und ^ attlerwarcn ans L. ester -

,ion die an die «Grenze kommt , sind längst die reich gemeldet . Es wurden heute wieder Waren

' ■. > ' cl )cu dagewesen und haben ihre Waren ^ crtc villi tue teil Millionen Kronen UNI -

n . ust . Tic Krise in der Eisenindustrie der ! siesebt . , - ic ^rühjahrsniesie tvird in der

Tschechoslotvakei ist deshalb eine fpczi - - ; 3 c ' i vom 12 . bis 19 . März 1922 abgehalten ,

fisch tschechoslowakische und griind - 1 Der Wert der Krone . Heute kosten 100 hol -

verschieden von der der anderen Länder und ländische Gulden 2648 . 50 , 100 deutsche Mark

sie ließe sich zum großen Teil beseitigen , wenn 89 . 90 , 100 Schweizer Franken 1411 . —, 100

die Regierung begreifen lernt , daß man sich italienische Lire 352 . —, 100 französische Fran -

mit Fanstschlägcn keine Freunde erwirbt . Wir
' ou 630 . 50, 1 englisches Pfund 306 . —, 1 Tol -

licgcn den Absatzgebieten für Jndustricpro - - s
^ UM ^rbsiche Dinars 170 . 25 , 100

dukte viel näher als Teutschland , sind teurer if.q
mam Jnn c«^.1

77 u
ög

i n
uns fnmiitim »I» So»« o} rtrt -i' ,r H"i n*> 0 • i J . 00 xbienei Slionm 5, / < - ^ lüu ^jolttt -

üb hmimut in der Regel zu spat . Weil c « so ^ vlnü 1 { ) 5 z 00 südslawische Kronen 42 . 10 ,
ist, haben wir zchntausendc Arbeitslose , haben ungarische Kronen 19 . 85 K.
zeyntausende Kurzarbeiter , haben ?kot und

'
. .

Elend innerhalb der ganzen werktätigen Be -

völkcrung . Wir haben ungeheure Vorräte an

Jndustrieprodukten und können uns selbst
nichts kanfcii . Dafür aber steigen trotz der

sirisc die Kosten der Lebenshaltung .

Englischer Gewerkschaftskongreß .
? v n d o n. 5. September . Ter Gewerk¬

schaftskongreß in Eardiff wurde in ' Anwesen -
heil von 850 Delegierten , die über 6 Millionen
Arbeiter vertreten , eröffnet . Der Vorsitzende
P u lton et Karte bezüglich
einen General

ten , die bishl
Neue ' Methoden müßten eingeführt werden . Er
erklärte sich gegen die Revolution durch Gewalt

Turnen und Sport .f c t tt f 1 1 ß t tt c tt $ i ii b c Tf 30jüf) rtßcfi

Iohan « , die L5,jährige Anna nnd den 22jährigen ra « . u
Tbomas , den Mord an dem Vater begangen zn ^ F. B. R. »Gleichheit Weiskirchlitz . Kreis -

Naben . Kojron halte mehrere Jahre nicht mehr >meistert 1 . a : F . K. Falke Vilm L. a 4. » l ». 2i »>

mit seiner Fran und seinen Kindern gelebt , war WeiSkirchliv . Schönes und ruhiges « pwl . rn der

. . . . . t . . ' i «. . «YaIiwI <ti <S ?i . . . i \ . ii . i . ii » rii \fii «ihf, t' i« flri1 11*«?* j . Cllllißi iDlllll
vor kurzem aus der Fremde zurückgekehrt und

lebte im geineiiisamen Haushalte mit einer an

deren Frau . Der Sohn Thomas war am Tage

des Mordes unweit vom Tatorte gesehen wor -

den und zeigte bei der Begegnung eine große

Aufregung . Bei der Hausdurchsuchung wurden

blutige Kleider vorgefunden . Seine Kinder wur¬

den dem Krcisgcricht Pisck eingeliefert .

Warnung . Die Kanzlei der elektrischen Unter -

nchmungcn der Stadt Prag macht darauf auf -

merksam , daß zu Privatinstalkatioilsarbcitcn nur

Angestellte bcS Jnstaklationsgeschäftcs der städt .

clektrisäicn Unternehmungen berechtigt^ sin ' ' ,

welche sich mit einer mit Photographie versehenen

Legitimation über ihre Berechtigung zu diesen

Arbeiten ausweisen müsse » . Tic Kanzlei der

elektrische » Unternehmungen macht darauf auf -

merksam . daß sie die Verantwortung für Dieb -

stähle oder sonstige Schäden , die von Personen ,

welche sich als ?lngcsielltc der Prager elektrischen

Unternehmungen ausgeben , angerichtet werden /

»ick>t übernehme , falls die Partei den Angestellten

nicht zur Legitimierung gezwungen n » d sich seinen
Namen nicht gemerkt ha! .

ersten Halbzeit besonders slotlcs Tempo . Bilm

- eigte ein den Tschechen eigenes Kombinations

spiel Der Kreismciftcr mit zwei Ersatzleuten

spielte sehr zerfahren , war jedoch meistens über

lege ». Schiedsrichter , mit Abseitssiellnilgen nickt

vertraut , kommt für schiverere Spiele nicht in

Betrack ) t . — Der Kreiemeister hat . Sonntay , den

11. dß. Arbcitcrsportlcr ans Sachsen zu thastc ,

und zwar D r c s d e n - L ö b t a u.

Aus der pGtci .
Bezirkslonseren ; Karlsbad . Sonntag , den 1>.

September in Fischern . ' Ans der Tagesordnung

steht unter anderem : Tie Ausgaben des Partei

tagcs ; Wahl der Delegierten zum Parteitag ,

Wahl der Bczirksverlretuug ; die politische Si

iuation und unsere nächsten Aufgaben : dir

Kindcrfreundcorganisation und ihre Bedeutung .

BczirkSkonfcrenz Saaz Sonntag , den 11. Sep

tember in Saaz . Wahl der Delegierten zum

Parteitag .

Kleine Chronik .

unsere Leser !
Rechtsauskunft «.Gerichtssaal .

Vom Prager Wuchergericht . Tic Staa - san - ^ Mehrfachen Wünschen Rechnung tragend ,
Waltschast in Prag teilt mit : In der critcn

1)n h cu h1 ; r un § entschlossen , in unserem Blatte

Halfie des August wurden vom Präger Wucher - „Rechtsauskünfte " einzurichten , in

gerich . wegen Vergehens des K. - . egrM . . chers l ' M^ »
juristischer ' Mitarbeiter kurze

Prionen m. t der Gesamt trc . se von 113 Mo -
i ^künftc über Rechtsfragen des täglichen Lc -

nate » strengen Kerkers belegt und zu cm j erteilen wird . Anfragen dürfen nicht
^eul . . AU , .Gclbstvasc von 180 . 500 Aftoueu 0 « uvtc xü .

„. üssen I„ it dem vollen Na -
» ^ ^

: nie » des Einsenders , versehen sein und ein Merk -größte Strafe betrug
Handels mit Zucker .

tviLvmi , i . U' | | uii . Ci. «Ol' l ) U. HIiOl , i « . nv> . n
erklärte bezüglich des Vorschlages . i ^ l

^
. ff-

rat rat der . Gewerkschaften zu errich' ff' " " nachmittags - « M »ete sich aus bei

300 Kilometer in 73 Minuten . Havas meldet

PoriS : Sadi Lecointe errang den großen ita -
'

tienischcil Aviotikerpreis i » den Luflschissohrts -

^ kämpfen in der llmgebung von Vrescia . Er

durchflog die 300 Km lange Strecke in 1 Stunde ,
IL Minuten , 9 Sekunden . Zweiter war der Ita -

. Kniet Brakpapas ? ) in 1 Stunde , 28 Minuten und

158 Sekunden .

Automobilunglück . W i e u, 6. September .
>lf der Straße
großes Anto

niobilnnglnck . Ein französisches ' Automobil , in

welchem sich zwei Franzosen befanden , stieß o »

, • ,fi «tii Baum ans der Straße mib wurde voll -

^ ff' !ständig zertrümmert . Der Lenker des Wagens
bestehende

| ^ ^ ( 5k ,t {5n Uct ^ » zose starb aus
die ge - ^ Transporte in das Krankenhaus ,

gcnwartlgen Zultande . Die Staatsmänner , _ J * .
Bankiers und Unternehmer dürften versichert ^

Milliardcnbetrug . Kopenhagen , >i.

sein , daß die augenblicklichen Zustände des ffepten .b-r. Ter hi - s . gc Vertreter der russtschc. .

Handels , der Wirtschaft und der Gesellschaft >- voperat . be . , (he,ellicha ,i „ Arcos Gregori Igna -

beseitigt werden und das andere , die ans Ge - i " ^ ' ' ^sbastet worden unter der Be,chuld . .

rechtigieit begründet seien , an ihre Stelle reten dvng M. il . arbcnbctrngcre . cn begangen zu haben .

«s.»-°!' ° - Ä « « 2 »

wort ( Chiffre ) enthalten , unter welchem die

Knnst lind Wilsen .

cSSJSff - Jff Ä" . - 5 !, S » tomR . . . . . . . » d - rM - . Nch - .

Georg Kobcr und Walter Stvoboda . Ansang - " Nb ^

2' A Uhr . ' Abends die Bperctte „ Ter Tanz ins ^sttscher Mitarbeiter rn der Zkedaktlon Prag - 2 ,

mliick " — ^ ie kür Soms - aa anaclebte Vre - - vavlickova nam . 32 , eine Sprechstunde ab

mierc von ~2 cheid . 7n g ixt i s c" muß ans j
halten und unseren Abnehmern mündliche Aus

technischen Gründen aus Dienstag ver kunfte erteilen . Wir lassen bereits einige Ant

schoben werden . Stall dessen gelangt Samstag die
^

Worten auf uns zugekommene Anfragen folgen .

Einakter - Reihe „ Ter Manie l ", „ S ch w e st c t , Anskünftc .

? lngelie a" , „ G ianni Schicc i " von Pncci - ! ,, ,
• . - Gci ' one aus Enouau . Wenn icit dem <>eu

™K ^ ' 5? m S ; r ^ mdjt *

x n U I - c v ;,t o I k II kn' vai i c r "
'

^ iri ! ^ abr verstrichen ist iliid Sie seither Nicht die

aent ' " llerandcr Kemlinskv
' "

! eheliche Olcmeinschast mit Ihrer früheren Gatt,n
^ wiederaufgenommen haben , sonnen Sie der dem

an

ttssL in r * T, Srt än
IC, giogcr als ,e . T . e barbarische und >vahii - ^^cn Bcrlrc . crL der Sowjetr - gierung , Pros .

\ Rabinowic .sinnige ? ) iethodc der Regelung von Streitig
leiten durch Krieg müsse verschwinden .

Internationaler Bnchdruckertongreß .
W i e n, 6. September . Ten internationalen

Kongreß der Buchdntcker und Schriftgießer ,
ans welchem auch die Tschechoslowakische Repu

Gastspiel Aline Sonden . Kammersängerin
Aline Sauden singt heute die Titelrolle in Pncci -
nis „ Tosca " ( 100 - lV ) : Eavaradossi — Richard
Knbla . — Freilag verabschiedet sich Fran San -

den als „ Salome " ( 25. vollst . Vorst . ) .

Veremsuachrichten .
Touristcnvcrci » „ Die Natinsrennde " , Lris -

Gerichtöhose , in dessen Sprengel letztere wohnt ,

aus dem « - Knude der unüberwindlichen Slbnei -

giiiig um die Trennung Ihrer geschiedenen Ehe

ansuche »: diesem Gesuche muß das «iiericht stall -

geben , wenn Ihre frühere Gattin nicht Ein -

sprnch erhebt oder wenn sie sich auch nur Passiv

verhall , also nicht bei Gericht erscheint . Wenn

aber seit dem Tage der Scheidung drei Jahre
verstrichen sind , muß Ihrem Ehetrennungsbe -

Mntmaßlichcr Vatermord . Der Bürgermeister
der Gemeinde Tleschno bei Pisck fand am 30.

' August ini Zöalde die vcichc cines Mannes . Tie

Gendarmerie stellte fest , daß der Ermordete der

03 Jahre alle Häusler Vinzenz K o f r o n aus
lilik vertreten ist , begrüßte im Namen der Ge - Tcmeövar sei. Kosron war vor vier Tagen vorn
meiiidc Wien Bürgermeister N e u m a u n, Hause fortgegangen in der Absicht , sich ein Haus
welcher hervorhob , die Anwesenheit von Per - zu kaufen , hatte bei sich 0000 Kronen und war
treten , der Eiiteiiieländer sei ein Belvcis , daß von dieser Zeit an verschollen . Aus Grund ver -
der Nationalismus und Chauvinismus in den schicbcner llmstäubc fiel der Verdacht auf

gruppe Prag . Im Februar l. I . wurde auch m ,
' '

^ st im Falle eines Einspruches Ihrer
Prag e . ne Ortsgruppe der Naturfreunde ms » ^ Gatti « entsprochen werden . Nach Ein
Leben gerufen welche heute ,ch °n m den Kreisen

'
^ Reckitskraft des El. etre . „, . . ngsbeschlusieS

der Präger Parteigenossen großen Anhang ge- 2if dnc &IC ,j „ aeben .
fundcil bat . Die Griippenleitiuig vcranstalielc >

einige gelungene Kunstwailderuilgeil durch All - ^ Mieter . Llmiitz . Tie Entscheidung des Mit .

Prag , zwei Lichtbildervorträge und Ausflüge in » MteS kann durch eine bcini Obersten Verwal -

die Umgebung Prags und nach Deutschböhmen . tungsgcrichtc in Prag einzubringende Be -

Tie Ortsgruppe lvird auch weiterhin allsonniag - schwerde nngefochte » werden . Tiefe Beschwerde

lich ihre Ausflüge fortsetzen , so daß es unseren ist binnen 00 Tagen vom Zeitpunkte der Zu -

! Parteigenossen , welche in Prag wohnhaft sind , stelliing der Entscheidung in zweifacher AuSserti -

möglich ist , an diese » sywie den übrigen Vera » - gung zu erheben und muß mit der Unterschrift

slaltnngen , die im Lause der Herbst - - und Winter , eines ' Advokaten versehe » sein ; eine Jnterven »

saison abgebalten werden , sich als Mitglieder tion bei der Verhandlung ^ vor dem Obersten
oder ( Käste recht zahlreich zu beteiligen . Das Pro - VerwaltnngSgerichte ist nicht » » bedingt not -

gramin wird stets rechtzeitig von uns verössent - ^ wendig ,

licht werden . — Donnerstag , de » 8. d. M. , Aus -
1 ■

slng nach dem Sterii - Tiergartc »: gleichzeitig Be - ^ Herausgeber :

jichtigung des Brcvnovcr Stistgartens . Treff - Dr . Lndlvig Ezech und Karl Ecrmak .

punkt Endstation der Einserlinic der elektrische »
Straßenbahn um 14 Uhr .

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .

Druck : Slkliengesellschast Tribuna , Prag .

amerik . Roll - Flachpnltc , Rcßistratiircn , Kassen ,
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7. September 1921 .

Sozialistische Sildnnggpfleye .
Von Rud . Rückl- Teplitz .

In den Anfängen der Arbeiterbewegung
oaren die Arbeiter - Lese - und Bildiingsver -
eine jene Einrichtung , wo sich Die Arbei -

£ir sozialistisches Wissen und sozialistische
Weltanschauung erwarben . Die zähen Wirt -
schaftlichen und politischen Kämpfe der letz -
tcn Jahrzehnte und die machttiolle Entwick -
lung > der Arbeiterorganisationen, wobei alle
Kräfte in Anspruch gcnonimen wurden
drängten die Bildungspflege in den Hinter -
prund . Und doch muh das Bemühen der
Sozialdemokratie , als Partei der Vefitzlo -
[cn, dahingegen mit aller Kraft , zu streben
das proletarische Bildungswcsen zur mäch -
tlgcn Entfaltung zu bringen . Viele schöne
Worte sind darüber acsprochen und ge chric -
bcn worden . Viel Beifall gab es für alle
seile , die von Bildungsarbeit sprachen . Dem
Worte und seiner Begeisterung folgte aber
selten eine Tat . Man schrecke vor der A r -
v c i t. die eine ausdauernde und zähe sein
muh . soll ans diesem Gebiete etwas Be -
deutendes geleistet werden , zurück und vor
der Erkenntnis , dah diese Arbeit groh «

i
ldmittel erfordert . Daher werden

wir in unserer Bewegung zu keiner bcdcut -
samen Bildnngspslege kommen können , so -
lange wir diese Mittel nicht haben . Wir
« rauen eine B i l d u n g s st e u e r , die
wir uns selbst auferlegen , denn nur was
wir ans Eigenem schaffen , wird uns gchö -
ren . Schon werden in den einzelnen Be -
zirkcn und Kreisen Beträge für BildungS -
Zwecke eingehoben , ein Beweis dafür , dah
unsere Genossen ersehen , dah ohne regel -
mäßige Geldeinnahmen Bildungsarbeit
schwer zu leisten ist. ES wäre Aufgabe des
konimeiidenParteitagcs einen B i l d u n g s -
beitrug für das gaine Reich zu beschlic -
Heu, der auf die Bildungsausschüsse der
Bezirke , der Kreise und des Reiches zur
Aufteilung gelangt .

Das Ziel aller sozialistischen BildungS -
pflege ist die Erziehung zum s o z i a l l st i -
s che » W 0 K cn , zur sozialistischen
Weltans ch a u u n g, zur p r a k t i -
schen Arbeit in den Tageskämpien .

Wollen wir zielbewußt arbeiten , dann darf
die Schulung der Arbeiter für den Klassen -
kämpf nicht Gelegenheitsarbeit oder klein -
bürgerliche Bildungsphilisterci sein , sondern
ein großzügig angelegtes und gut finanzier -
tes S ch u l s y st c m. Unsere Unter -
richtskurse und Schulen für Ver -
trauensmänner sind Schulen des Klassen -
kampfcs Reben diese » Schulen muh ein
gutgcleitetes N o r t r a g S w c s e ». das
nicht auf Zufälligkeiten aufgebaut ist . be
stehen und gleichzeitig , der Büchercibcwe -
gung ein besonderes Augenmerk zugcwen -
det werden .

Das Bücherwescn der Arbeiterklasse liegt
» och sehr Im argen , Vieles , was sich heute
Arbeiterbüchcrei nennt , mit ganz wenigen
Ausnahmen , ist ein buntes Durcheinander
>on Echtem und Surrogaten , von Neuem

und Überholten , vor allem sehr wenig an

Kultnrgnt , das an die Arbeiter herange -
wacht werden soll . Wir brauchen für die

Schulung der Massen gut eingerichtete B ü -

ch e r c i e n. Aufgabe aller Bildungsaus
schüssc soll es sein , durch die Zuscimmenke -
gung van kleineren VereinsbibliothAen , de »

Sozislbemokrat

XÄ K Sililwg der ZentrahikUe für
1

das Äildnngsmtsen .
Töplitz , 6. September . Slni 5. September

meindebüchereien verlassen , verlas -
sen sie sich auf den reaktionären Staat und
nicht mehr auf die eigene K r a st . ' Die
Gcmeindebüchcrei ist für die ganze Bewoh -
nerschaft deö Ortes da . Sie muß , wenn sie
verständig geleitet wird , auf den Lebens -
kreis das kulturelle Bestreben und die Er -
lebensnahe der Bewohnerschaft Rücksicht
nehmen . Nachdem die meisten Gemeinden ,
besonders die Landgemeinden , sehr geringe
Mittel für ihre Büchereien übrig haben , so
wird die Verwaltung für den Lebens - und
Kulturkreis und auf die Weltanschauung der
Arbeiter , besonders der sozialdemokratischen ,
keine Beachtung und keine Bücher haben .
Noch viel schlimmer dort , wo der Biblio -
thckar und der Bibliotheksrat politische
Gegner der klassenbewußten Arbeiter sind .
Wir müssen daher neben den Gemeinde -
bibliothcken unsere gutgleitetcn und gut aus -
gestatteten Arbeitcrbibliotheken haben , in
denen jene Bücher ausgeliehen werden , die
der sozialistischen Weltanschauung dienen
Das Vortrags - und Schulwesen der klassen -
bemühten Arbeiter niuh mit den Arbeiter -
büchereien in innigen Kontakt gebracht
werden .

Ein gutgelcitetes Büchereiwesen der Ar -
beiter verlangt aber auch den o r g a n i -
Merten Büchcrelnkauf und die

Beratung des Büchereinkaufcs . Dem

bürgerlichen Buchhändler ist fremd , was die

Arbeiterbücherei braucht . Und vielen Bil -

dungsausschüssen fehlte die Beratung ,
welche Bücher für ihre Bücherei zweckdien
sich sind . Es ist immerhin schon eine Tat ,
wenn einige Kreisorganisationen ( Teplih ,
Karlsbad . Bodcnbach ) eigene B u ch
Handlungen und andre Krcisorgani
sationen Schrifteuabteilungen errichteten .
Unsere Buchhandlungen bieten die Ge -

währ , daß sie den Arbciterbüchereicn die

zweckdienlichen Bücher liefern . Es zeugt von

Engherzigkeit , wenn Arbeiter als Bücher -
cinkäufer dem bürgerlichen Buchhändler die

Ladenhüter abkaufen , nur weil dieser Vlun
der einen schönen Einband hat und billig ist.
Billige Bücher , die den Bedürfnissen einer

sozialistischen Bücherei nicht entsprechen ,
sind teurer , als die im Preise höheren , die
aber der Bückerei wirklich dienen . Diesen
Grundsatz müssen unsere Bibliotheksvcr -
Walter hochhalten . Gut verwaltete Biblio

thckcn verlangen gutausgebildete Bibliothc
kare , deren Ausbildung in Bibliothc -
k a r s ch n l c n erfolgen muß .

Die Bnchcraiiswahlberatttiig beim Ein

kauf und die Beratung bei der Bücheraus
Wahl für den Bibliothekar erfordert genaue
Sachkenntnis und ist wohl einer der

ernstesten Ausgaben des neuen Reichsbil
dnngsausschnsscs . Die Buchhandlungen der

Partei , die jetzt iede selbständig den Ein -

kauf besorgt , werden im Laufe der Zeit zu
sammengcschlosscn werden müssen , um durch

eine größere B ü ch e r e i n k a u f s g e -

n o s s e n s ch a f t die Bedürfnisse des pro

letarischen Biichereiwesens zu decken .

Die proletarische Bildnngspslege ist also
keine Gelegenheitsarbeit , die gemacht wer -

den kann , wenn es keine andere Arbeit z »

erledigen gibt , sondern eineArbeit . die in

rohzügig angelegter Weise von allen kom

Petenten Stellen der Parteibcweguug zur

mächtigen Entfaltung gebracht werden muh

Feuilleton .
Von Jean Voltaire :

pnlamedes bei den Ferrofagen .

Einleitung .

Aus einer seiner bekannten Reisen gelangte
PalamedeS auch zu den Ferrofagcn , welche zu
' aminen nnt den Pultomancn ein und dasselbe
fruchtbare Land bewohnten , das durch nicht
enden wollende Streitigkeiten zu Grunde zu
richten sie gemeinsam bemüht waren . Die Ge -
brauche dieser Barbaren gehören zu den merk -

würdigsten , die Palamcdes jemals aufzuzeich -
neu Gelegenheit hatte . Aeußerlich unter -

schieden sick die Fcrrofagen von den Pul -
tomanen lediglich durch ihre Mundart , inner

lich dadurch , daß jene , jünger an Entwicklung ,
einen großen Teil ihrer Lebensformen von den
älteren Pultomanen übernommen hatten . In
diesem Lande herrschte die absonderliche G

wohnheit , einander gegenseitig den Gebrauch
der Mundarten aufzudrängen , welche in Wahr -
hcit barbarische uns fortgesckrittcncren Völkern

fremde Sitten auch die Ursache der ebenso
hartnäckigen als unbegreiflichen Streitigkeiten
der beiden Stämme bildete . Maßen die Ferro
sagen nicht einschen wollten , warum sie unbe

dingt pultomanisch zu sprechen verhalten sein
sollten und ihrerseits die Pultomancn nicht
oon der höheren Bedeutung des Ferrofagischcn
•,u überzeugen imstande waren , gab es überall

sank und Feindseligkeiten , die sich sogar in die

- ckmlen und in die Küchen der Ferrofaginnen

sowie Pultomaninncn übertrugen . Die Ferro
sagen suchten ihr Recht darzutun , in großen
Massen die Wohnorte der P u l t o m a-
nett aufsuchend , um daselbst öffentlich
unter Absingnng heiliger Ehöre jene Gelenks

Übungen zu veranstalten , die man bei uns
mit dem ' Ausdrucke „ mucllcrn " zu bezeichnen
pflegt . Die Pultomancn hinwiederum , an

Zahl geringer , bemühten sich « ihre An

schanungen in den RatSversammIungen da

durch geltend zu machen , daß sie mit ihren

Fäusten auf die Pulte hämmerten , die zu die¬

sem Zwecke von ihnen aufgestellt waren , wovon

auch , wie einige behaupten , ihr Name abgelci
tct wird .

Als PalamedeS in diesem Lande eintraf ,

hatten sich die Ferrofagcn seiner völlig bcmäck -

tigt und die Pultomanen fanden sich wohl
oder übel genötigt , dem Drucke der Gewalt

nachzugeben und daS Fcrrofagischc auch in rein

pultomanischcn Gebieten als Hauptmundart
anznerkennen . Die unbegreifliche Freude ,
welche die Ferrofagcn bei dieser Gelegenheit
an den Tag legten , kann , wie Palimedes be¬

richtet , nicht geschildert werden . Die verschie -
denen Szenen , die dieser berühmte Reisende in

der Hauptstadt zu beobachten Gelegenheit hatte ,
haben an Absonderlichkeit ihresgleichen nicht

auf dem ganzen bekannten Erdkreis . Hohe
serrosagische Würdenträger standen nicht an ,

Anschlagtafeln in puktomanischer Mundart ,

auf denen etwa zum Ankauf von Kaffee oder

von Hülsenfrüchten eingeladen wurde , mit

eigenen Händen von den Häusern abzunehmen
und im Triumph , gleichsam wie kostbare Tro¬

phäen tinltt Absingnug geheiligter Lieder

Am o
l. I . fand in T e p l i v - S ch ö n a n die Ion - -
tituicrende Sitzung der Zentralstelle für daü

Bildungswesen statt . An der Sitzung , in der
wichtige Beschlüsse zur Organisierung der Bil -
dnngsarbeit gefaßt wurden , nahmen auch die
Genossen Josef Luitpold Stern ans Wien
und Hugo Iltis aus Brünn teil . Zum Bor -
"itzcndcn der Zentralstelle wurde Genosse R it -
dolf Rücke l - Tcplitz , zum Stellvertreter Wen -

cl H o r n - KarlSbad gewählt .
Zunächst sprach Genosse JltiS über die

B o l l s h o ch f ch n l b c w e g n » g und ihre
Bedeutung für die Arbeiterschaft . In Brüttit
arbeitet eine deutsche Schule mit großem Er -

' olg. Unseren Parteigenossen wird empfohlen ,
die Bewegung unter Beachtung folgender
Prinzipien zu unterstützen :

1. Vermeidung jeder nationalistischen Note ;
2. Prinzipielles Festhalten an der Neutra -

lität in der Darstellung des Wissens -
ftoffcs .

3. Prinzipielle Vertretung der Arbeiter -

schaft in den Ausschüssen ;
4. Die Zentralstelle für das BildtingSwesen

ist die BcralnngSstellc der Arbeiterver -
tretet in den Ausschüssen der Volkshoch
schule .

Die Sitzung beschäftigte sich sodann mit

OrganisationSfragcn . Der Vorsitzende wurde

beauftragt , in der nächsten Sitzung ein S t a
tut über den Wirkungskreis der Zentralstelle
vorzulegen . Tie cndgiltigc Beschlußfassung er

folgt dann im Einvernehmen mit dem Par -
tcivorstand . Weiter wurde beschlossen , den

Partcivorstand zu beauftragen , in allen
KrciS - und BczirkSorganisationcn Kreis
und B e z i r k s b i l d n n g S a n S s ch ü s s c

zu schaffen . Tic Lokalorgaiiisatioiicn sollen
einen Referenten bestimmen , der mit den Be

zirksbildungsanSschüssen in Verbindung ar
bettet . Die Bildung von lokalen BildungS -
auSschüsscn hält die Zentralstelle nicht für
. weckmäßig . Nnt eine Zentralbildungöstclle

der gesamten ?lrbciterbc >vcgung zu schassen ,
wird beschlossen , auf dem Parteitag zu bean -

tragen , den Partcivortrag zu beauftragen , daß
er mit allen Instanzen der Arbeiterbewegung
in Verhandlungen eintrete . Ende September
wird ein für zwei Tage berechneter Kurs

für B i l d u n g S s n n k t io n ä r c abgchal -
tcn , zu dem alle Krcisorganisationcn einen

Genossen entsenden müssen . Ferner wird be¬

schlossen , ein VorlragSvcrzcichnis anzulegen ,
das die Vortragenden des ganzen Reiches iiin

faßt . Ende September und Anfang Oktober
werden die Genossen Karl L e u t h n e r - Wicn
und Julius T c u ts ch - Wicn Vorträge in der

Tschechoslowakei abhalten . Die Sitzung befaßte
sich sodann mit der Bildung einer eigenen

Lichtbilder zentrale . Ilm die Funktio¬
näre in dem Bücherciwcscn zu schulen , wurde
der Beschluß gefaßt , in allen Kreisen Bib -
l i o t h c k a r s ch ii l c it ( Lehrer : Genosse Dr .

Stern ) abzuhalten . In unseren Arbcitrrbiblio -

theken muh das S t e r n' f ch c S h st e m ange -
wendet werden . Es wurde beschlossen , mit der

Zeniral - Grwcrksaftslommission wegen der

Zentralisation der Arbeiter -
b i b l i o t h c k e ' n in Verhandlung zu treten .
Die Arbeiterbibliothelcn und Parteiorganisa
füllten sollen ihren Bücherbedarf nur bei unse¬
ren Partcibnchhandlnngen und bei den Schris

Seite 3.

tenabteilungcn der Parteibtättee Zur
Frage der staatlichen Bildungsarbeit wurde

ein Antrag an den Partcivorstand gestellt . In
der Frage der G e m c i n d e b ii ch c r e i e n

wurde festgestellt , daß ans keinen Fall die Ar -

bciicrbüchercicn in Geincinbebüchereien uinge -
wandelt werden dürfen . Die Ärbeiterbnchc -
rcicn sind ein Instrument zur sozialistischen
Erziehung deö Proletariats , die Gemeinde -

büchereien haben vollkommen neutrale Ziele

zu verfolgen . Tic Zentralstelle für das Bil

dungswcscn ist die Beratungsstelle für unsere
Funktionäre in den Gemeindebiichcreien .

Nach Erledigung anderer interner Fragen
der BildungSarbcit wurde die Sitzung , die den

ganzen Tag dauerte , geschlossen .

durch die begleitende Menge , in dcrStadt um
her zu tragen , woraus sie feierlich zerbrochen
wurden . Am wildesten gebürdeten sich hiebe !
die Ferrofaginnen , die , wo sie eines Pulto -
matte » habhaft werden konnten , sofort bende
tcn , dieser hätte seine Unzufriedenheit mit der
Neuordnung der Dinge durch Ausschütten
eines Wasserglases auf einen ferrofagischcn
Umzug Luft gemacht , der gerade unter seinen
Fenstern vorbeiging . Worauf denn der ttn -
glückliche Pultoinanc solange mit Stöße » und
Hieben traktiert wurde , bis er tot oder bewußt -
los auf daö Pflaster sank . Sodann überant -
wartete man ihn in der Regel den Gerichten ,
die dem Lebenden wegen seiner Hochverräter ^
schen Umtriebe den Haksprozcß zu machen ,
den Toten aber nicht weiter zu achten pflegten .
Die Unsitte des Wasserschüttenö soll , wie be -
deutende fcrrofagischc Politiker versichern , bei
den Pultomanen besonders eingewurzelt sein .

Mulwürdig fand Pakamedes auch dic un¬
gewöhnliche Farbettempfindlicktkeit der Fcrro¬
fagen . Bon gewissen Farben z. B. Pflegten
sie zu behaupten , sie seien ein Symbol der Pul -
tomanie , lediglich ihnen zum Trotz in die
Welt gesetzt , und begannen bei ihrem Anblick ,
gleichsam wie gereizte Auerochsen , in nicke -

greifliche Rasereien zu verfallen . Dasselbe be -

obachtctc PalamedeS bei den Pultomanen
wieder bei anderen Farben , dic als auSgesPr - i -
chcn ferrofagisch hingestellt und verachtet wur¬
den . Diese Erscheinungen , so berichtet Pala -
tncdeS , zeigen deutlich , wie sehr bei diesen Bar -
baren der Sinn fite die Wirklichkeit verwirrt

ist , sintemalen offenbar nicht recht wissen , was
die Natur eigentlich niit den Farben bezweckte .

Tages- Reinykeiteu .
„ Zlatc Rakonöto — goldenes Oesterreich '

die Worte habe ick , so schreibt uns ein Leset

ans der Eiscnbalmsahrt zwei oder dreimal ge
hört . Wie ? Goldenes Oesterreich ? wo dos

jedes weiß , wieviel Jammer es über ibn ge
bracht , wie eü Pater . Gatten und Kind in

den Tod gejagt hat . um als leeres Schattcnge
bilde weiter sein Scheindasein fortsristen zu
können ? Und nach diesem Schandgebilde sollte

icntandcnt Sehnsucht stehen ? Ach nein , liebe

Freunde , der zärtlich - sentimenlalc Ruf meint

nur , dah das , was nachher lam , den frenndli
chen Erwartungen so garnicht entsprechen will

Erfüllt hat sich der „Nationalstaat " , er . dein

drei Generationen fiebernd zugestrebt haben ,
weil er den Druck der Unfreiheit von den Tee

lcn nehmen , weil er jedem ein Ausleben als

Mensch und als Wirtschaststräger bringe »

sollte . Statt dessen stapft das Leben in ibin

grau und schwerfällig durch die Straßen , die

Welt ist enger und nicht weiter und reifer (je
worden , Verbitterung . Unlust und Feindselig
feit erfüllt die Menschen , der Nationalstaat ,
und nicht nur der tschechische , nein , jedes den

Verkehr einengende , Grenzen ausrichtende , die

Völker irciutcitdc Slaalengebilde vermag eben

nicht zu erfüllen , was nationale Begeiferung
in ihm als ZutunftSgcschenk erwünschte und et

hoffte . Der Nationalstaat dreht dic Welt nackt

rückwärts , unser Auge blickt , auch wenn es

mancher Konservative nicht wahr haben will ,

unentwegt nach vorn . Von der Bollersepara
tion zur Bölkervcreinigung — diese Erkennt

ins spricht leise und schnchlcrn ans dem törich

ten Ruf „ Zlatc Rakonsko " . weil die schwarz
gelben Pfähle zwar einen notdürftigen , mise

reckten , aber doch einen Dölkervercinianngscr
satz geboten hatten . In dem ominösen Sehn

suchlvwort beginnt der Nationalismus seine
immer Unzulänglichkeit einzusehen und sick

selbst zu überwinden . Glück auf den Weg! Wo

die Toren das Goldene Oesterreich ruckschan
end sehen , erblicken wir vorschanend die gol
dene Zukunft der Völkerverbrüderung .

Wie man in der Tschechoslowalci die Woh -

nungsnot beseitigen will . Bor kurzer Zeil
brachten die Zeitungen die Mitteilung , das; it .

den We inbergen vier Gcväudc mit 81»

Wohnungen erbaut worden seien . Dic Wein

bcrgcr Stadtgcmcinde verfügt über 3- 1 det

neuen Wohnungen und richtet demgemäß dal

Ersuchen an Wohnungslose , sich in der Zeit
vom 1. bis 1ä . September beim Stadtrat an

zumekden . Das „ Eeskc Slovo " berichtet , dah

trotz der hohen Mieten gleich an den ersten

Tagen sich ll ' . (K) Mens ch e n einfanden , um

in der glücklichen Lage zu gelangen , endlich ein¬

mal ei » schönes Heim zu erhalten . Sausende
Staatsbürger sind nicht imstande , Unterkunft

zu fnden , weil wegen der Teuerung der Bau

Materialien keine nennt Häuser errichtet wer

PalamedeS halle Gelegenheit . dem Gastmahl

eines ferrofagischcn Ministers beizuwohnen ,
zu dem auch einige ausländische Diplomaten

eingeladen waren . Zu seiner Verwunderung

sprach der Minister mit den Gastnt fast ans

schließlich in pultomanischer Mundart , woraus

PalamedeS mit Recht schloß , daß das Frrrofa

gische ein in den umliegenden Staaten wntiget
bekanntes Idiom sein müsse . Tatsächlich
hatte » die Pultomanen lange Zeit die Herr

schaft über das ganze ' . ' and innc gehabt und

wußten ein Durchdringen des Ferrojagischei .
in das ? luSIand zu verhindern . Zur Zeit
des PalamedeS hatten ihrerseits dic Ferro

sagen den Spieß tviedcr umgedreht . Das Rat

der Zeiten befindet sich eben in unattshörltchcr
Bewegung . Palamcdes verabsäumte keines

Wegs die Hofhaltung des Ferrofagischcn So »

vcrainS aufzusuchen , die durchaus mit pulto

manischem Prunk ausgestattet war . ivas Pa

samcdeS in nickt geringes Erstaunen versetzte .
Auch sonst pflegte niäniglich bei den Ferro
sagen die Neuerungen der Pultomanen

_ gern

anzunehmen , verachteten sie aber dabei als

Barbaren . Wie dem auch sein möge , die lieber

Hebung der einen Barbaren über die anderen

in. »' ; Kdct- falls jede » gebildeten Fremden . . »>' >

Lachen bringen .
Pakamedes besuchte auch die serrosagische

Komödie , die ganz anders beschaffen ist , als bei

nnS zu Lande . Preisen tvir die Götter , dah
iie nicht zuließen , daß Rohheit und Unbildung

sich in nnsern begünstigte «» Gegenden in ähn¬
licher Weise breit machen . Bei der ferrojag!^
schen Komödie wirken jedesmal etwa dreibit »»/
dert Männer und - Franc » mit , die in e ' rtk ; *
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den . Wiederholt hadert unsere Genossen int
Parlament verlangt , höh die Banken , Vlflicitne '
sellschaften und Unternehmungen veranlagt
tverden , ihre im Kriege eingeheimsten fabcl
lüften Gewinnst ? für wohnungspolitische
Zwecke zu verwerten . ". Uber der Regierung fehltder Mut , die Kassen der herrschenden Klasse
für Wohlfal ' rtSzweckc in Ansprnckt zu nehme » .
Wie frohlocken uick ' t die Milliardäre um Kta
marsch und Roschin in ihren prunkenden Ge
mächcrn , das; sie nicht das Geschrei der viele »
WohnnngSlose » vernehmen ' . Bequem und ge
inütlich lönnen sie ihr Dasein verbringen . Tie
Regierung geht ja so sanft mit ihnen «in . Tie
Bourgeoisie geht nicht einmal auf den im Ge »
seh über die Baudewcgung angeführten ( ritt *
fall ein , sich an den alljährlichen Ziehungen
der Baiiloelottcrie zu beteiligen . Tie Roman -
til der großen Millionentrefser hat bei ihr gar
nicht verfangen . TieS hat das Ministerium
für soziale Fürsorge jüngst selbst in einer Ge -
neralbeichtc gestanden , in der sie die braven
Staatsbürger darüber tröstet , daß die Erträg -
nisse der Bauattleihe minimal sind , aber —
die private Laubewegung befinde sich bereits
in den ersten Anfänge » . Wozu soll sich auch die
Regierung wegen der Wohnungsloscn Sorgen
machen ? Wie das „ Ces ' c Slovo " erwähnt ,
gab ihr der edle viationaldcmokrat M a t o u -
sek einen trefflichen Ratschlag . Als man ihmdie Unzufriedenheit der Wohnungsloscn vor -
hielt , rief er aus : „ M i r fürchten uns
nicht , ein Paar Pendreks ( Gendar -
inen ) machen schon Ordnnn g! " Ter
Mann dieser „ Demokraten " verdient in der
Geschichte festgehalten zu werden . Er will die
Wohnungsfrage lösen, indem er die bis zn den
Zähnen bewaffneten Ordnungshüter gegen das
Ricsenheer der Wohunngslosen ruft . Mit Blut
und Eisen will der Ideologe der staatsrnrveria -
listischen Krainarschpartei da ? Wohnungs -Problem aus der Welt schaffen! Einen Galgen
für jeden Wohnungslosen ' .

Einer von den kleinen Propheten . In Rci -
chenberg lebt ein kleiner romantischer Junge ,dessen Tätigkeit in der täglichen Beschimpfungder Sozialdemokratie besteht . Solche kleine
AfläfTev gibt es natürlich recht viele , aber er istder potsierlichste unter ihnen . An keiner Strci
ßenecke , an keiner Meldung kann cr vorüber

Sozialdemolr »

gleich schließt sicherlich der kleine Schiff in Alex *
cheubcrger Kommuniftcnblatr seine Bemerkungdran : nnd weil diese gar so komisch ist , wollen
wir sie hierhersetzen :

Unseren deutschen Zentristen ist nun ein
letzter Hoffnungsstrahl c r l o -
s c. t c n. Es blieb ihnen nur übrig , entweder' den tschechischen Nechtssozialisten in die
Regierung einzutreten nnd ihr politisches Lc -
den dadurch gewaltsam zu vcrkür -
; c oder Fühlung zu nehmen mit Brodcc -
ktt, Charvat , Kri ; und Klein . Ruit sind auch
diese Hoffnungen gescheitert nnd
zwischen Chart ) bdis und Scilla
schwankt an tausend Klippen vorüber das
Schisflein der deutschen Sozialdemokraten
jenen Stromschnellen politischer Kämpfe cnt -
gegen , in denen eszcrschellen muß .
Nu » , der kleine Schelm ist auch ein Prophet .

Und es ist doch eigentlich ganz einleuchtend ,
weil ein Blättchcn in Jnngbunzlau etwas an -
der » als früher schreibt , ist der letzte HoffuungS »
strahl der deutschen Sozialdemokratie erloschen
und ihr Schiff schwankt nun zwischen Jung -
buuzlau und Kladno , zwischen Scilla und Eha -
rybdis , bis es wahrscheinlich bei Babitz zer¬
schellen wird . Ter kleine Schiff hai ' s prophezeit .

Chöre geteilt sind und aus ihrer Mitte einen
Chorführer wählen . Anf einer Tribüne pflegen
Sann abwechselnd bald fcrrofagifche , bald pul -
tomanische Akteure aufzutreten , die durch Hit-
zige Wechselrcdcir den pnltomanisch-ferrofagi -
scheu Kampf , der des Hauptihema fast aller
Komödien bildet , zu verstnirblldlichen bestrebt
sind . Pultomanisch « und serrosagische Chöre
Pflegen hiezn , sei es ihren Beifall , sei es ihre
Mißbilligung durch Händeklatschen . Gelächter ,
lobenden Zuruf , Stampfen und Heulen zum
Ausdruck zn bringen . Der Lärm ist ohrcnbc -
tunkend , in Sonderheit wenn der Chorcge ihn
in besonders erhabenen Augenblicken durch
Glockcngcluule noch zu verstärken gewillt ist .
Freilich berichte ! PalamedeS , daß eS sehr schwer
sei, sich bei dieser Art von Komödie dcS La -
chens ' u erwehren , das freilich nicht an ? der
Schärfe und Feinheit des dargebotenen Witze ? ,
sondern aus der derben Handgreiflichkeit und
lächerlichen Plumpheit hervorgeht . Eine bc -
sonders komische Figur bildete ein Ferrofage ,
dessen Gewohnheit es «jar , aus die PnIlomar . cn
die Zunge herauSzustrecken .

Die Grundsätze und Eigentümlichkeiten des
ferrosagischen Staatswesens hat Palam - des in
seinem Buche „ lau ? stuttUiue " ( Lob der Tor¬
heit ) niedergelegt , auS dein der Herausgeber
der „Denkwürdi ^-»sten de » PalamedeS " einige
MiSzeilen als abschreckendes Beispiel für ' alle
StaatÄrründer und Berbesserer he' ausgesucht
hak, um sie in der Folge als ein ergötzliches und
cw » dem Neg - nvnm rmtzbringendes Weekleitt
der Lefewell bufeiti -ieten.

Sehr^ unangenehm — ober es geht nicht an¬
ders . Tie Rcicheiibctger Kommtutisten zerbrc -
che » sich arg die Köpfe, wie sie die neue , etwas
überraschende Taktik begründen sollen , die sie
ntttt eingeschlagen haben . Sie revidieren —
zum wicvie ' ten Male wohl ? — auf allen Li -
nie », aber sie wissen nicht , wie sie den Artet -
tot , die zu ihren Anhängern gehören , diese neu -
etlichen Handlungen begreiflich machen sollen .
Ein Jahr lang haben sie jeden Tag dem Prole -
tariat für den kommenden Morgen die Welt -
rcvolttiion versprochen , mit Begeisterung ha -
bcn sie den Mcirzpntsch in Teutschland bc -
grüßt . Nim aber , da der Moskauer Kongreß
über die „Märzschlacht " sein vernichtendes
Urteil gesprochen hat , muß derselbe Neichen -
berger „Vorwärts " , der damals eine ganze
Reihe Festartikel über die „ Aktion " gebracht
hat , nunmehr sich selber täglich Lügen strafen
und seinen Lesern , deren Vergeßlichkeit von
den „Vorwärts "- Nedaktcuren weidlich ansge -
nutzt wird , als „wertvollste Lehre der Mörz -
aktion " eine vollständige Revision der Taktik
begreiflich machen . Tos geschieht sehr einfach .
Man schreibt in der SonntagSnummer einen
Artikel „ Das deutsche Beispiel ", zeigt , daß
die Kommunisten im Deutschen Reich ihr gan¬
zes Programm über dcn Hafen werfen mußten

und sagt dann ganz schlicht: Seht , so müssen
wir es auch machen . Aber warum ? Man lese ,
was der Reichenbcrger „ Vorwärts " wörtlich
( und der Fettdruck stammt von ihn, ) zur Bc -

gründung der kommunistischen Chamäleon Po¬
litik zn sagen hat :

Die Kommunistische Partei der Tschecho¬
slowakei muß ihre Kampsweise revidieren ,
sie muß neue Wege einschlagen , um diesem -
gen Masse » , die heule noch hinter dcn Ge -
wcrlschastsbonzcn stehen , von diesen zu tren -
nen und sie siir sich zn gewinnen . Zu den
Massen — aber nie vergessen , daß man nicht
zu deck Massen über die politischen Leichen
der Führer gelangt , sondern die Führer erst
zu politischen Leichen macht , wenn man die
Massen siir sich gewonnen bat . Tie Gewer . '
schaftsbonzcn wollen für die Verbesserung
der Lage der Arbeiter innerhalb der kapiia -
listischen Weltordnung kämpfe ». Wir wissen ,
daß das eine Lüge ist , aber wir müssen tun, .
als ob wir es ihnen glauben würden , weil i
es noch große Massen gibt , die daS ebenfalls
glauben . Wir müssen also für die fopetiann -
ton Gegenwartsforderungcn der GeWerk -
schaftsbonzcn mit allen Mittel » kämpfen , um
so den Arbeitern durch unseren praktischen
Kampf zu beweisen , daß die Gewcrkschafts -
führ « nicht kämpfen wollen . Nur so wer -
de: - , wir , statt nnS von dcn Massen zu eniser -
nett , uns ihnen immer mehr nähern , sie
immer fester att uns schmieden und für dcn
letzten Befreiungskampf vorbereiten .
Wir können dieses Bekenntnis ganz ruhig

aus unsere Leser wirken lassen , olmc cs mit
einen besonderen Komentar zu versehen . Je -
denfalls entbehrt eine Partei nicht deS Reizes ,
die weiß , daß etwas eine Lüge ilt , aber so
tun muß , a l S o b s i c e s glauben
w ü r d e, weil es noch große Massen gibt , die
das ebenfalls glauben . Also weil die sozialdc -
mokratischen Arbeiter glauben , daß die Gewerk¬

schaften im Stande sind , das LoS des Proleta¬
riats schon auf dem Boden der kapitalistischen
Gescllschaftstäiirpfcn sozusagen „ mittun . " Ans
der einen Seite ist der Praktische Kampf der

Gewerkschaften ein Schwindel , anf der anderen
Seite wollen nun die Kommunisten endlich

; praktisch kämpfen , aber nicht , um den Arbci -

tcrn zu Helsen , sondern um die „Gcwerkschafts -
bonzen " zu entlarven und so — die Massen
zu gewinnen . Es mag den Kommunisten ja

nicht leicht fallen , sich ganz zur Takli ! Politischer
DrehS herabzulassen , aber wir glaul - cn wirk

lich: bei ihnen geht es derzeit nicht anders .

' Die ersten Sowjetmarken . Nach zwei Iah
ren freien PostverkehrS sieht sich nunmehr die

russische Sowjetregiernng durch die Wieder -

«Öffnung der Handelsbeziehungen mit dem

Auslände gezwungen , dcn Gebrauch von

Briefmarken wieder einzuführen . Tie Postbe„»%»»»%. . « ,
stcllung im Jnlandc bleibt jedoch weitcrs frei
und erfolgt ohne Marken . Die Briefmarken ,
deren niedrigste , entsprechend der Entwertung
dcS russischen Geldes , ein Rubel fein wird ,
werden Bilder von Lenin , Trotzky, Karl

Marp und anderen Sozialistenfithrern tragen .
!Für die 100 Rubcl - Note wird von einem bol¬

schewistischen Künstler ein allegorischer Eni -

w- rf vorbereitet , die klassische Figur eines

Jünglings , mit ausgestreckten Armen auf Wei¬

ßen : Pferde , der eine Schar von Arbeitern

führt .
„Handbuch des Wî nö" . Der Verlag

Brock hau » . in Leipzig hat vor kurzem ein

Preisausschreiben für die beste Ucbersetzung
der Bezeichnung „ K o n v c r s a t i o n s l e xi -
kon " «lasten , tun dieses Wortungetüm aus

d « leider durch Fermdworte so sehr entstellten
deutschen Sprache zn beseitigen . Der Verlag
wählte mm als cndgiltigen neuen Titel die von

drei Seiten gleickizeitig eingesandte Ucber¬

setzung: „Handbuch des Wissens " . Diese Be- -

Zeichnung ist schlicht und treffend . Die fünf
guten deutschen Silben haben gegenüb - e dem

achtsilbsgen lateinisch-griechischen Wortgcmeng -
scl etwas geradezu Anheimelndes und es ist
darum zn erwarten , daß sich die Bezeichnung
„ Handbuch des Wissen »" sehr rasch einbürgern
wird .

Ter Internationale Kongreß der Kriegsopfer
in Wien . Der zweite Kongreß der Internationale
der Kriegsopfer wird vom 30 . d. bis 2. Oktober
l. I . in Wien tagen . Das Büro der Intcrnatio -
nalc der Kriegsopfer befindet sich in Paris und
wird vom Generalsekretär Henry Baroasfe ge¬
leitet . Die Lorarbeiten für den Kongreß werden
vom Zentralverband der österreichischen . Kriegs «
invaliden und der Reichsvereinigttng ehemalig «
Kriegsteilnehmer Oesterreichs besorgt . Außer
dem Bericht über die Tätigkeit der inlcrnatia -
nalen Kriegsopservercinigung , den Henry Bar -
b u s s e erstatten wird , wird besonders die
Schaffung von a l l g e m c i ii c n i u t c r n a l i o-
nalen Gcsetzcsvorschriften über die

Kriegsopfer beraten werden . Den weit -
aus größten Raum der Beratungen wird die
Festlegung eines praktischen Wirkungskreises
sämtlicher Kriegsopfervcrbändc einnehmen . Der
Kongreß dürfte fast von allen Verbünden der

Kriegsbeschädigten beschickt werden . Gegenwärtig
i ' nd bereits Vertretungen an » Deutschland , Elsaß -
Lothringen , Frankreich ttnd England an gemeldet .

Verhaftung eines kommunistischen Partei -
sckretärs . Samstag nachts gegen 10 Uhr
wurde der Sekretär der kommunistischen Par -
tei in Staad , Bruno B c g l e r , von Orga¬
nen der S. aatopotizei verhaftet lind nach Pil -
scn gebracht , lieber die Gründe , die zur Vcr -
Haftung Bcglcrs führten , war bisher nichts Bc -
stimmtcS zu erfahren . Wir behalten uns vor
auf den etwas geheimnisvollen Fall — cS soll
sich um unpolitische Dinge Handel « —
später zurückzukommen .

Unznliissigkett der Ausgabe von Mahlpro -
dutlcn auf die allen Brotkarten . Da » Ministe¬
rium für Volksvcrpflegnng macht mit Rücksicht
auf von verschiedenen Seiten gestellte Ansuchen
ausdrücklich darauf atifmerksam , daß im Hin -
blick auf die Ncgicrutigöverordutiug vom 11.
August 1921 , Z. 270 , es absolut unzulässig
ist , daß nach dem I. September 1921 die Per -
kaufsstcllen die Mahlprodukte , beztv . Bröl auf

chic alten Brot - und Mehlkarten ausfolgen , da
von diesem Tage au nur die neu eingeführten

| Ausweise gelten , welme auf den einzelnen Hans -
I halt lauten , welchem ein Anspruch auf die
öffentliche Versorgung eigens zugesprochen
wurde , l ! m s o ' .v eniger ist es begründet , daß
auf die alten amtlichen Ausweise lBrot - und
Mehlkarten ) , wclckie mit dem 1. September 1921
ihre Geltung vertiere », Mahlprodnkte kB r o t )
zu dem bis zu dieser Zeit geltenden billige -
ren Preise ausgegeben werden . Im Falle
der Ueberlrettntg dieser Vorschriften feiten sich
die Verkäufer der Gefahr strafgerichtlicher Per -
folgttng ans , und was die Preisdifferenz betrifft ,
so handeln sie auf eigene Gefahr , da sie die in
ihrem Vorräte am 8. September l . I . abends
befindlichen Mahlprodukte werden nach den neu
festgestellten höheren Preisen berechnen müssen .
Falls eS den Gemeindeämtern oder Trotkom -
Missionen nicht möglich wäre , die neueingeführ »
icn , zur Abnahme von Brot und Mehl für Un¬
bemittelte berechtigenden Ausweise

'
rechtzeitig

auszugeben , wird die zurückgehaltene Gebühr auf
diese Ausweise wochenweise mit dem 4. Sep -
tcnibcr ! . I beginnend nachgetragen werden .

„ AnS Böhmens jüngster Bergengenh- it . "
Unter diesem Titel bringt der Deutsche Verein
zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse in
Prag II , Mezibranska 11 , einen neuen Vortrag ,
welcher von Profssor Dr . Otlcckar Weber im
Deutschen Bezirksbildungsvercin in Prag ge-
halten wurde und einen zeitgemäßen Beitrag
zum Verständnis der Gründung uweres Staats -
Wesens darstellt . In knappen Umrissen wird ein
Bild entworfen von den politischen FreiheitS -
kämpfen des „ Irland " der ehemaligen Mon -
archie , als deren Beginn der Verfasser dcn 28 .
Oktober des Jähres 1791 ansetzt , an welchem
Tage die erste Vorlesung über tschechische Lite -
ratur an der Prag « Universität gehalten wurde .
Die hierauf folgende Blütezeit der tschechischen
Literatur , die Adresse im Jahre 1818 an dcn
Kais «, noch gemeinsam von Deutschen nnd Tschc-
che » überreicht , die einsetzende FreiheitSbewe -
gttng , die Beschickung nnd daS Verlosten des
Wiener Reichstages , die Aera Metternich und
Taaffc , die Politik der A> - nnd Jnngtschechcn ,
veranschaulichen die Wege , welche die tschechische
Politik bis zur Erreichung ihres Zieles ein -

schlug. Ein weiterer Bortrag soll als Fort¬
setzung die Entstehung deS tschechoslowakischen
Staates behandeln und in kurz « Zeit zur Aus¬

gabe gelangen . — Gleichzeitig wurde von dem
selben Verein ein Bortrag von Dr . Ludwig
Freund : „ DaS Ungeziefer der Groß -
stadt " herausgegeben . Dieser Vortrag behau -
delt die wichtigsten Vertreter der Ungeziefer -
arten , soweit sie größere Schädigungen des Men
sch->n, seiner Kleid « , ß' ebrauchsgegenstände und
Nahrungsmittel ver ' - chachen. Interessante ge -
schichlliche Daten , da ? Aussehen , die Lebensweise
und Schädlichkeit wird kurz besprochen , woran '
der Bekämpfung jeder Ungezieferart , die Ans
Zählung und Wirksamkeit der Vertilgungsmittel
sowie die neueste VertilgungSart , die Vergasung ,
geschildert wird . ' — Die Vorträge können von
dem Deutschen Vereine für gemeinnübige Zwecke
in Prag II , MezibranSka 11 , direkt bezogen
werden .

7 . September 1021 .

Die Beweggründe bec Tat find unbekannt Der
Tode hatte keinerlei Papier « bei sich, seine Iben -
tilät konnte mir durch die zufällig gefundene
Tabakkartc festgestellt werden .

Achtung vor bissigen Hunden . Wie aus dein

Polizeibericht ersichtlich ist , treiben sich in Prag
verdächtige bissige Hunde herum , die Sonntags
in verschiedenen Stadtteilen mcfjicrc Personen ,
meistens Kinder , anfielen . Achtsamkeit ist ge-
boten .

Selbstmord auf sonderbar « Weste verübte
o « Gemüsehändler Stöckl aus Staab . Er
fttlw mit einem Zuge der Linie . Pilsen —Prag
bis zur Station Zdic und ließ sich dort von
seinem Zug überfahren . De : Tod trat sickert ei ».

Wohnungsnot nnd Aittderelcnd .
Furchtbar leidet das Prolctapiat überall

unter der Wohnungsnot . Seit Kricgsbe -
ginn , da man aufhörte , neue Wohnungen zu

bauen , hat sich dieses Elend immer mehr nnd

mehr gehäuft , heute nimmt es ein groß « Teil

der arbeitenden Klasse schon fast als nnab -

änderlich hin , die Allgemeinheit ist beinahe
stumpf gegen diese alltägliche Erscheinung ge -
worden . Ein paar Schilderungen sollen dazu
dienen , einen Begriff von den schweren Fol -
gen zn geben, die das Wohnungselend dem

Proletariat bringt : furchtbares Wachstum der

Tuberkulose , der Säugling »- und Kinderstcrb -
lichkeit , Epidemien . Tie Troppauer „ Volts -
preste " zählt unter anderem folgende Beispiele
ans dem Wohnnngselend Jäger Udorfs
auf :

Im Hanse Lerchenzug Nr . 1 wohnt ein

Ehepaar mit vier Kinder » im Alt «

von 1 bis 14 Jahren . Zwei Betten , ein

Schrank , ein brüchiger Kasten , ein Tisch mit

zwei Stühlen , ein Koffer und ein Ofenbank «!
bilden das ganze Mobilar dieser scchsköpfigcn
Familie . Ter Familienvater , ein

Taglöhncr , v c r d i e n t durchschnittlich
130 Ktone « wöchentlich . Tie Kinder

im höchsten Grade «nterernährt und in der

EtttU ' icklulig zurückgeblieben . Auf die Fra -
ge , wie die ganze Familie in zwei Betten schla -
sen kann , entgegnet man kurz : zwei Kinder

müssen sich immer mit einem Strohsack auf
dem Fußboden begnügen , der nicht einmal der

primitivsten Reinlichkeit entspricht . Mit drei

Schritten ist der ganze W o h » r a u m

von der Tür bis zum Bett und Fenster ansge -

messcn, in dem sich den ganzen Tag alle sechs

Personen aushalten rnüsten . TaL älteste Kind ,

ein Mädchen von 14 Jahren , gleicht einer

Zehnjährigen , für die mau einen Unterhalt
sucht , die infolge ihrer Degeneration aber zu
keiner Arbeit verwendet werden kann .

Tie Fabriksarbeiterin A. E. hat allein für
eilt o ch t j ä ! > r i g e d M ü d cd e n zn sorgen ,
da » am rechten Fuß s k r o p h u l ö s ist und ve -
reits zweimal in Tarka » zum Kurgebraiich
weilte . Ter Vater lebt in Tentschösterr eich und

kümmert sich nicht um Mutter nnd Kind .

30 Kronen deutschöslerreichischer Währung ,
das sind 2. 5( 1 t s ch. Kronen , zahlt der

Vater für das K i » d . die sie aber nicht
einmal cA' ält . Trotzdem da ? Kind tagsuoer

sich selbst überlassen ist , ist cs von nettem

Aenßern und guten Manieren , da » wohl nicht

zuletzt aus den guten Einfluß d « Atuiier zuzu¬

schreiben ist . . . .
Eine Kriegswitwc mit zwei Mädchen . . . .

Tie Wohnung feucht , der Herd für Tuberkulose
ansonsten aber rein und nett eingerichtet , gibt

Zeugnis von vergangenen besseren Zeiten , in

denen der int K" ieg gefallene Bater noch dem

Hause vorstand . Die WchunngSnot zwingt die

Mutter , in diesem Loch, in das tagsüber
kein Sonnenstrahl hinkommt , weuor -

zuleben auf Kosten und Gefahr der Gesund -
heit der Kinder , die gleichfalls tagsüber allein

sind . ES wurde der Mutter der Antrag ge -

macht , die Kind « bei freier Kost und Berpflc -
gtutg cu. ss Land herzugeben . Die Anhänglich -
keit der Kinder an die Mutter laßt daS guioe -
meinte Ansinnen scheitern und sie fühlen sich

glücklich, wenn sie am Abend die Mutler um -

armen können . —

Einer Höhle gleicht die Wohnung der A.

K. in der Lcobschützcrstraßc , die mit den

drei K Inderin dcrgrößtenUnord -
nung lebt . Daß die Unreittlichkeit der Anlaß
nnd die Ursache zu der Thphuserkranknug ailer
drei Kinder geführt hat , läßt sich nicht von der

Hand weisen. Mit 104 Kronen lebt diese Fran
den ganzen Monat . Durch Handarbeiten v « -

schafft sie sich ein Nebcneinkommen , da ? aber

nicht ausreicht , für einen geregelten HanShalt
der Kinder zu sorgen .

Der Kesselschmied K. P. wohnt mit einet

vreiköpfigen Familie in eine «

Zimmer , in dem nur ei » kleiner Teil der ge¬
samten Einrichtung untergebracht werden

konnte . Die Frau schläft mit zwei Kindern in

einem Bett , daS dritte Kind im Kinderwagen ,
Wir haben nur die ' Schilderung einiger Fäl «

le wiedergegeben , die in dem Blatte angeführt
sind . Sie sind nur ein kleiner Ausschnitt ans
dem Wohnungselend Jägerndorss , ein winziget
Bruchteil des Wohnungsjammers und Kinde »
elends , an denen da » Proletariat in olle ,

Industriestädten so furchtbar leidet
Alle Fürsorge der Gemeinden und deS StcictcS
die Wohnungsämter , der Mieterschutz , db
Pläne zur Forderung der Bautätigkeit sin !
- auch wenn sie dem Ideal näher kämen , vo >
don iie so weit - entternt . sind
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